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Tödliche Autounfälle auf der Oberimtalerftcahe.
Der Aufammenftoh in der Äranebitter Allee. — Absturz eines Schweizer Autos bei Silz.

Innsbruck , 25. Juli.
DaS Autounglück in der Kranebitter Allee ereignete sich

in der Nähe des Gasthauses Kranebitten. Das deutsche
Personenauto fuhr, wie schon in der „9t. Z." berichtet,
einem Kraftwagen der Autounternehmung Menardi
entgegen. Das deutsche Auio soll, nach den Erhebungen,
sehr rasch gefahren sein, und es soll auf der nassen Strafte
auch geschleudert haben, so daß der Innsbrucker Autobus
angeblich Mühe hatte, vorbeizukommen. Jedenfalls
stießen die zwei Wägen mit voller Wucht zusammen. Der
deutsche Wagen wurde vollständig zertrümmert und gegen
einen Alleebamn gedrückt. Der Wagen dürfte unbrauch¬
bar sein. Vom Innsbrucker Wagen wurde das rechte Vor¬
derrad abgedreht und die Achse verbogen.

Während die Insassen des Innsbrucker Autos , w:e be¬
kannt, glimpflich davonkamen, erging es den Passagieren
des deutschen Personenautos schlecht. Sie wurden zum
Teil herausgeschleuöert, zum Teft im Wagen einge¬
klemmt. Der 67jährige Privatier Moritz Guttmann
aus Berlin erlitt einen Schädelbruch und innere Ver¬
letzungen und lag bewußtlos am Platze. Frau Hedwig
Guttmann , 57 Jahre alt, hat beide Unterschenkel ge¬
brochen, einen linksseitigen offenen Rippenbruch sowie
anscheinend eine Schädelinnenverletzung. Ihr Zustand ist
lebensgefährlich. Der Führer des Autos, der Sohn der
beiden Verletzten, sowie die beiden Kinder und das Kin¬
dermädchen haben ebenfalls starke Verletzungen erlitten,
inbesondere eines der Kinder. Die Rettungsgesellschaft
Innsbruck überführte Herrn und Frau Guttmann in je
einem Relftnugskraftwagen in d.e chirurgische Klinik,
während die anderen Verletzten m.t dom Privatfahrzeug
eines öeut 'chen Arztes in das Spiral gebracht wurden.
Medizinalrat Dr . Tschamler traf selbst am Unfallsorte die
erforderüapen Verfügungen. Kurz nach Einlieferung in
das Spital erlag  Herr Guttmann seinen schweren Ver¬
letzungen.

Durch den Unfall wurde die Strafte fitr zirka eine
Stunde verlegt. In dieser Zeit sammelten sich nicht weni¬
ger als 70 Wagen in beiden Richtungen an. Erst gegen
4 Uhr war die Straße wieder frei.

*

Am Dcnnerstag , gegen 11 Uhr vormittags, ereignete
sich zwischen Silz und Haiming  ein schwerer Auto¬
unfall, dem der 40jäl,rige Kausmann Alfred Künzli  aits
Zürich zum Opfer fiel. Herr Künzli war mit einem Be¬
kannten, den Arzt Dr . Fritz Haider,  einem Reichs¬
deutschen, am Mittwoch von Zürich weggefahren. Die
beiden Herren übernachteten in St . Christovh  am
Arlberg und fuhren heute früh  weite : mit dem Reiseziel
Innsbruck und Salzburg : der Wagen wurde von ihnen
abwechselnd gelenkt. In der Kurve, zirka 2% Kilometer
vor Silz , fuhr Dr . Haider, der gerade die Führung hafte,
gegen einen Schotterhaufen an. Beim rechten Vorderrad
ging die Luft aus und der Lenker verlor die Gewalt über
den Wagen, der den Hang hinaufsuhr und dann auf die
Strafte abstürzte. Dr . Haider wurde aus dem Wagen
geschleudert und blieb unverletzt: sein Gefährte, ein
großer starker Mann , blieb im umgestürzten Wagen unö
brach sich beim Aufschlag die Wirbelsäule. Gemeindearzt
Dr . Grissemann  bemühte sich um den tödlich Ver¬
letzten, doch war alle Mühe vergeblich. Nach einer halben
Stunde verschied Herr Künzli. Die Leiche wurde nach
Haiming gebracht,- sie wird in die Heimat überflihrt.

Eine Gerichtskommisston unter Leitung des Unter¬
suchungsrichtersDr . S t e t t n er und des Sachverstän¬
digen Oberbaurat Ing . Lazzer  nahm den Tatbestand
auf. Herr Künzli wollte eine Geschäftsreise nach Oester¬
reich unternehmen,' aus Gefälligkeit hafte er Dr . Haider,
der Anstaltsarzt in einem thüringischen Kurort ist und
sich derzeit auf Urlaub befindet, mitgenommen. Tr . Haider
gab an, daß im entscheidenden Augenblick die Steue¬
rung  des Wagens versagt  hätte und er daher nicht
imstande war , den Wagen wieder auf die Strafte zu brin¬
gen. Er habe erst kurz vor Haiming die Führung über¬
nommen,' bis dahin hafte Herr Künzli selbst gelenkt.

Die Lage im siidttaliemschen Erdbebengebiet.

Hoffnung, die Bergungsarbeiten beschleunigen zu können.
Ein aus Billanuova gebürtiger Ingenieur,  der mit
dem ersten Htlfszug einrraf, um bei den Bergungs --
arbeiten zu helfen, fand unter den Trümmern seines
elterlichen Hauses seine rote Mutter.  Eine herz¬
zerreißende  Szene svielte sich ab, weil man den
Ingenieur kurz zuvor versichert hatte, daß seine Mutter
bereits vor dem Erdbeben das Haus verlassen hatte. Der
Ingenieur schien vor Schmerz den Verstand zu verlieren.

Aus den umliegenden Provinzen worden immer neue
Hilfskolonnen in das Erdbekengebiet entsandt, die mit
Wasser, Lebensmitteln und Radiostationcn ausgerüstet
sind.

Für die Verwundeten sind besondere Sammelstellen
errichtet worden. Unaufhörlich bringen Lastkraftwagen
Massen von Verletzten an. Aus der Provinz A v e l l i n o
werden folgende Einzelheften Uber das Ausmaß des Erd¬
bebens gemeldet:

Einzelschicksale.
In Lacdonia  sind die alten Teile der Stadt völlig

eingestürzt. Nur etwa 50 Häuser blieben verschont. Noch
schlimmer ist die Lage in Aguilonia und Villa¬
nova,  wo kein einziges Haus mehr ohne Lebensgefahr
betreten werden kann. In dies:n Gemeinden gibt es keine
Familie , die nicht irgend wie betroffen wurde, während

I eine Reihe von Familien den Tod gefunden hat. In
! Aanilonia ist u. a. ein junger Akademiker,  der
: nach Hause gekommen war, um sein bestandenes Doktor-
. examen zu feiern, mit Vater , Mutter und Tante um¬

gekommen. In der gleichen Stadt hat ein Arzt drei
Kinder  verloren . Während der Rettungsarbeiten wur¬
den zwei Milizsoldaten bei dem durch einen neuen Erd¬
stoß verursachten Einsturz eiu.ger weiterer Häuser ver¬
letzt.

Am meisten betroffen sivd die Städte an der Grenze der
Provinz Avellino, so hat Acadio  34 Tote und etwa

; 500 Verwundete, darunter 100 Schwerverwundete, zu
verzeichnen. Etwa 100 Häuser sino eingestürzt. In Cava
de Tirreni ist das Franziskanerkloster ein-

l gestürzt,  ohne jedoch Opfer an Menschenlebenzu for¬
dern. Der Kommissär von Neapel hat alle in den Kran¬
kenhäusern und Apotheken vorhandenen Vorräte an
Starrkrampfserum  Eeschlagnahmen lassen. In

Neapel selbst mußten neunzebn größere Wohnhäuser ge¬
räumt und 50 Familien von den B eh ö r-

1 den anderweitig untc cgebracht  werden . Die
Bestärkung der Neaoeler Opfer  erfolgte Don¬
nerstag ans Kosten der Sradt.

Die Anteilnahme des Auslandes.
3556 Tote und 8528 Verletzte. — Gefahr neuer Erdbeben.

Rom, 25. Juli . (Priv .)
Ans Grund der letzte» Berichte hat man folgende Daten

über die von dem Erdbeben geforderten Menschenopfer
»nd vernr 'achten Schäden ausgestellt: Gesamtzahl der
Toten : 355«, Gesamtzahl der Verwundeten 8528.

Das italienische Erdbebengebiet ist unter vier Zonen¬
kommandanten aufgeteilt worden, die von Beamten des
Ministeriums für öffentliche Arbesien geleitet werden.
Wie nunmehr feststehi, betrügt die Zahl der vollständig
eingestttrzten Häuser 3188, während rund 2757 Häuser Be¬
schädigung nt erlitten haben. Mussolini hat an die Prä¬
fekten ein Rundschreiben gerichtet, in dem er private
Sammlungen  für die Erdbebengeschädigten ver¬
bietet.  Daflir wird der Ministerrat demnächst alle not¬
wendigen Hilfsmaßnahmen beraten. Wie das „Giornale
d' Jtalia " meldet, ist der König  am Donnerstag abends
in das Erdbebengebier abgereist.

Der Leiter des Flvrcnzcr Observatoriums erklärte,
daß es voranssichtlich noch geraume Zeit dauern werde,
bis im Erdbcbcngcbict vollkommene Ruhe cintritt , da
der Umsturz des von den tektonischen Vorgängen bc-
trosseneu Gebietes sehr groß ist. Die Erdstöße könnten
sich innerhalb eines Monats wiederholen, würden aber
jedenfalls schwächer sein, da der erste Stotz crfahrnngs-
gemätz srst immer der heftigste sei.

Fm Flugzeug über dem Erbbebengebiet.

Telephon- unö Telegraphenlinien stellenweise unter¬
brochen waren, hat man erst verhältnismäßig spät von
den verheerenden Folgen des Erdbebens in einer Reihe
dichtbevölkerter Ortschaften erfahren. Während bisk :r
angenommen wurde, daß Meist  in der Provinz Po-
tenza am stärksten mitgenommen war , steht jetzt fest,
daß der südöstliche Teil der Provinz Avellino, also Vil¬
lanova , Aqutnonia  und Umgebung in weiterem
Matze betroffen wurden. Immerhin dürften die Ge¬
rüchte, die von vielen Tausend Toten sprechen über¬
trieben sein. Eine genaue Ueberficht  wird man
jedoch nicht vor Freitag  erwarten dürfen, da von
den Rettungsaktionen noch nicht das ganze Gebiet erfaßt
worden ist.

Gemäß den Vorschriften für Naturkatastrophen hat das
Luftfahrtministerium das betroffene Gebiet von Erkun¬
dungsflugzeugen überfliegen und pchotographische
Aufnahmen  anfertigen lassen. Nach den Berichten
der Flugzeugführer haben auch im Mittelpunkt des
Erdüebengebietes zahlreiche Personen das Erdbeben ver¬
hältnismäßig gut überstanden. Die Bergungsarbeiten
werden inzwischen mit den zur Verfügung stehenden
Kräften fortgesetzt. Es heißt jedoch, daß noch nicht aus¬
reichende Hilfskolonnen zur Stelle  sind.

Die Ausmaße des verheerenden Erdbebens sind erst
zu spät richtig erkannt worden.
Die Straßen sind überfüllt von Autokolonnen, Ver-

wundetentranspvrten usw. An den Kreuzungspunkien
kampiert die obdachlose Bevölkerung. Die Kinder, oie
von der Schivere des Unglücks, das ihre Heimat betrrf-

KB. Wien, 24. Juli . Kabinetts direktor Dr . Löwen¬
thal  hat heute vormittags dem italienischen Gesandten
Au ritt  die wärmste Antnlnahme des Bundes¬
präsidenten  anläßlich der Erdbebenkatastrophe, die
Süditalieu betroffen Hai, ausgesprochen. — Bundes¬
kanzler Dr . Schober  hat au den italienischen Minister¬
präsidenten Mussolini  ein Telegramm gerichtet, in
dem er ihn der innigsten frenndschaftlichenTeilnahme
anläßlich der Erdbebenkatastrophe versichert.

KB. Paris , 24. Juli . Anläßlich der Erdbebenkatastrophe
in Italien richtete Präsiöenr Doumergue  an den
König von Italien ein Beileiinelegramm, worin es heißt,
ganz Frankreich  fühle sich eins mit Italien
angesichts der grausamen Heimsuchung. Der französische
Botschafter in Rom Hai den Auftrag erhalten, der
italienischen Regierung einen. Beileid- unö  S y m-
p a t h i ev es u ch abzustatten.

*

Bon -eher ist Italien der Schauplatz furchtbarer Erd¬
bebenkatastrophen gewesen. Allem im 20. Jahrhundert
waren dort zwei Erdbeben größten Ausmaßes. So das
entsetzliche Unglück von Messina  am 28. Dezember
1008, bei dem allein in der Stadt Messina über 77.000
Menschen den Tod fanden, dann die Katastrophe in den
Abruzzen  im Jahre 1915, durch die die Stadt Avez-
zanos zerstör: und über 10.000 Menschen getötet wurden.

Seither haben sich solche tekionische Zerstörungen in ge¬
wissen Zwischenräumenimmer wiederholt. In den letzten
Jahren hatten wir im Jänner 1026 in Oberitalien
ein starkes Beben zu verzeichnen, von dem die Städte
Triest, Prla und Venedig heimgesucht wurden. 1927
folgten Erdstöße in R o m, surch die besonders in der
Umgebung des Nemischlosses großer Schaden angerichtet
wurde, 1928 die Katastrophe in Benetien,  die in der
Landschaft Udine 15 Tote und 50 Schwerverletzte forderte,
im Jahre 1929 das Beben in der Nähe von Bologna, das
große Teile der Stadt San Martina zerstörte. Das jetzig«

TU. Rom, 25. Juli . Nach den bis Donnerstag Mittag fen hat, noch keine richtige Vorstellung Laben können,
vorliegenden Meldungen aus dem Erdbebeugebiet muß : weinen in dem allgemeinen Durcheinander bitterlich und
mit einem weiteren Steigen  der bisher bekannt . flehen um Hilfe. Stellenmeije sicht man Leute, die w a h u-
gcwordenen Berlustziffern gerechnet werden. Da die j finit iß  an den eingestürzten Häusern graben, in der
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Beben stellt allerdings die tektonischen Katastrophen der
letzten 15 Jahren durch die Furchtbarkeit seiner Folgen in
den Schatten.

Die Registrierung des Erdbebens in Innsbruck.
In unserem Bericht in der „N. Ztg." Wer die Registrie¬

rung des Erdbebens durch Len Seismographen des Inns¬
brucker Universitätstnstitutes für kosmische Physik ist
durch falsche Einschiebung einer Nachtragsmeldung Wer
den Erdbebenherd ein sinnstörender Fehler unterlaufen.
Die betreffende Stelle des Berichtes hatte richtig zu
lauten : Gestern um 20 Uhr 38 Minuten 9 Sekunden
mitteleuropäischerZeit registrierte der Seismograph des
Innsbrucker Universitätsinstitutes für kosmische Physik
ein Fernbeben.  Heute um 1 Uhr 11 ANnuten
20 Sekunden früh mitteleuropäischer Zeit folgte diesem
ein sehr starkes Nah beben  mit einer Herddistanz von
zirka 900 Kilometer.

Die Krise des Parlamentarismus.
Innsbruck , 26. Juli.

Die Auslösung des Deutschen Reichstages,
die unter Erscheinungen vor sich ging, die einen Zusam¬
menbruch des parlamentarischen Regimes ähneln, hat in
der Oeffentlichkeit eine Diskussion über die Krise des
Parlamentarismus hervorgerufen, die bemerkenswerte
Anhaltspunkte für die Auffassung der Vertreter der ein¬
zelnen Weltanschauungen über dieses wichtigste Problem
der Gegenwart ergibt. Beginnen wir mit den program¬
matischen Ausführungen der Wiener „Arbeiter-Zeitung",
die als Hauptorgan des Austromarxismus,  be¬
kanntlich der radikalsten Richtung der internationalen
Sozialdemokratie, einen durchaus revolutionären Stand¬
punkt einnimmt. Für die „A.-Z." ist die angebliche Krise
des Parlamentarismus nur ein „Versuch des Bürger¬
tums ", die Arbeiterschaft zu entrechten: ein Versuch, der
zu Erschütterungen des Staatslebens führe, aber keine
Aussicht auf Erfolg habe. Diese extreme Auffassung ent¬
wickelt das austromarxistische Blatt u. a. wie folgt:

Was die alten Demokratien in ihren Anfängen, in ihrer
ersten Jugend durchgemacht haben, das machen die jungen

* Demokratien erst heute durch. Von einer Krise des Parla¬
mentarismus redet man nur in Ländern, die in der Nachkriegs¬
zeit stürmische revolutionäre Prozesse durchgemacht haben. Nur
in Ländern, in denen diese revolutionären Prozesse die Klassen¬
gegensätze überaus verschärft haben. Nur in Ländern, in denen
der demokratische, vom ganzen Volke getragene Parlamenta¬
rismus noch jung ist, erst seine Kinderkrankheiten durchmacht.
Italien  bildet nur scheinbar eine Ausnahme: denn der ita¬
lienische Parlamentarismus der Vorkriegszeit war in Wirk¬
lichkeit nur von einer schmalen Oberschicht des Volkes getragen,
erst die stürmischen Massenbewegungen der ersten Nachkriegs¬
jahre stellten die italienische Bourgeoisie vor die Gefahr eines
wirklich demokratischen Parlamentarismus . In den Ländern
der jungen Demokratie vollzieht sich heute ganz dasselbe, was
Frankreich schon 1848 bis 1881 durchgemacht hat. Sobald sich
die Bourgeoisie nicht mehr sicher fühlt, daß die Mehrheit des
Volkes den Fahnen ihrer Parteien folgt und sie daher durch
die Volksmehrheit zu regieren vermögen wird, entschließt sie
sich, gegen die Volksmehrheit zu regieren.  Sie
verliert den Glauben an den Parlamentarismus . Sie schimpft
über den „Parteienstaat" und Parteienstreit, sobald nicht mehr
ihre Parteien allein entscheiden können. Sie setzt ihre Hoff¬
nung auf die D i k t a t u r ü e r G e w a l t. Sie wirft sich dem
Faschismus in die Arme. In der Tat ist der italienische Faschis¬
mus nichts als eine schlechte Kopie des französischen Bonapar¬
tismus , wie der Faschismus der anderen Länder nichts als eine
schlechte Kopie des italienischen ist.

Was man die Krise des Parlamentarismus nennt — es ist
nichts als die Auflehnung der Bourgeoisie gegen die Demo¬
kratie. In alten Demokratien kann die Bourgeoisie diese Auf¬
lehnung nicht mehr wagen. In jungen wagt sie sie täglich.
Sie beruft sich auf den Volkswirten, auf die Demokratie, auf
das Mehrheitsprinzip, solange sie sicher ist, daß die Mehrheit
des Volkes ihr folgt. Sie ruft gegen den Volkswillen nach
faschistischer Gewalt, sobald sie fürchtet, daß die Mehrheit des
Volkes gegen sie entscheidet. Sie oktroyiert ihre Gesetze gegen
di« Mehrheit des Parlaments , sobald sie über die Mehrheit
nicht verfügt. Sie gibt den demokratischenParlamentarismus
feinen Todfeinden preis, sobald ihr der demokratische Parla¬
mentarismus nicht zu Willen ist.
Das Blatt schließt seine Ausführungen mit der Auf¬

forderung an das „Proletariat ", die Demokratie zu ver¬
teidigen und zn retten. Selbstverständlich schon bei den
nächsten Nationalratswahlen!

Der Präsident des deutschen Reichstages, Loebe,  be¬
kanntlich auch ein Sozialdemokrat, aber von staatsmännt-
schem Format und politischem Weitblick, hat das gleiche
Problem auf der Londoner  Konferenz der Interparla¬
mentarischen Union von einer höheren Warte aus be¬
handelt. Er steht nicht so wie seine österreichischen Partei¬
genossen überall nur „schußbereite Karabiner der von
Kapitalistengeldern ausgehaltenen Faschisten": Herr Loebe
ist auch nicht der Ansicht, daß die zweifellos bestehende
Krise des Parlamentarismus nur ein Vorstoß des Bür¬
gertums gegen die Arbeiterschaft sei. Der deutsche Reichs¬
tagspräsident lehnt zwar auch eine Diktatur ab: um sie
zu verhüten, sucht er nach den Gründen des Verfalles und
macht praktische Vorschläge, wie der Parlamentarismus l
und die Demokratie gesunden könnten. ]

Präsident Loebe analysierte in seiner Londoner Rede die j
gegenwärtige innenpolttischeKriseinDeutsch-
I <nt ö, die nicht lokaler oder nationaler Art, sondern nur
der deutsche Ausschnitt aus einer internationalen Krise
sei, wie sie gegenwärtig auch England und Polen öurch-
zumachen hätten. Die Tatsache, daß der Reichstag es ab¬
gelehnt habe, durch Präsidentschaftsdekret verfügte
Steuern zu sanktionieren, sei ein Beweis, daß Deutschland
nicht auf dem Wege zur Diktatur sei. Die Ergebnisse der
bevorstehenden Reichstagswahlen würden der Welt den
Beweis liefern, daß Deutschland das parlamen¬
tarische System bcizubehalten  wünsche. Die
Gründe für die gegenwärtige parlamentarische Krise im
allgemeinen sind nach der Meinung Loebes dreifacher Art:

1. Erweiterung des Aufgabenkreises des
Staates.  Während der Staat vor dem Kriege sich da¬
mit begnügte, die Sicherheit des Individuums zu gewähr¬
leisten, sehe der Nachkrtegsstaat nach der Einzclpersönlich-
keit von der Kindheit bis zum Alter.

2. Erweiterung der Kreise, die an der Regierung
interessiert sind.

8. Ueberalterung der parlamentarischen
Technik  in allen Ländern. Heute würden die schwierig¬
sten Fragen in den Parlamenten nach demselben Ver¬
fahren behandelt, das im vorigen Jahrhundert bereits an¬
gewandt worden sei.

Es komme darauf an, durch Dezentralisierung
und Entspeztalisierung  der parlamentarischen
Arbeit mit der Zeit Platz zu machen für bedeutsame parla¬
mentarische Debatten im Plenum . Das demokratisch-
parlamentarische Regierungssystem sei das einzige

! S y ste m, das nicht nur alle Klassen und Stände, sondern
’ auch Mehrheit und Minderheit zur Mitarbeit am Staate

heranziehe und aus den Untertanen des Obrig-
kettsstaates  überhaupt erst den modernen
Staatsbürger  geschaffen habe. Das demokratische
System richte einen AppellanöasPflichtgefühl
und das Staatsgefühl jedes Bürgers und er-
ziehe den Staatsbürger  dazu , stolz auf die Er¬
rungenschaften der Volksvertretung zu sein. Es gelte,
dieses System auszubauen, für das die Diktatur keinen
Ersatz bieten könne, denn „Diktaturen st erben und
zerfallen mit dem leiblichen Tod des Dik¬
tators.  Das demokratisch-parlamentarische System aber
lebt, so lang, wie das Volk, das es hervorgebracht hat".

Unleugbar hat Herr Loebe durch seine Ausführungen
bewiesen, daß ihm eine hohe Staatsauffassung zu eigen ist
und daß er zwischen wirklicher Volks Herrschaft
und dem egoistischen Streben einer Partei nach der Herr¬
schaft im Staate zu unterscheiden weiß. Die logische
Fortführung des Gedankenganges aber, den der Präsident
des letzten deutschen Reichstages ausspricht, führt zum
Stänöeparlament.  Denn da die dezentralisierten
und entspezialisierten Fragen durch die beruflich und wirt¬
schaftlich zuständigen Vertretungen erledigt werden sollen
und müssen, weil diese Fragen heute die Weltanschauungs¬
probleme an Bedeutung bei weitem übertreffen und in
ihrer Gesamtheit doch wieder das Leben des Staates aus¬
machen (also doch eine gewisse Zusammenarbeit und eine
ständige Fühlung dieser Gruppen zu ihrer Lösung er¬
fordern), steht man, wenn man auf dem von Loebe an-
gezeigten Weg nur noch um ein paar Schritte weitergeht
— vor dem Ständeparlament!

Es ist von Interesse, diesen zwei sozialistischenAn¬
schauungen, von denen die eine, wie gesagt, die revolutio¬
näre, die andere die evolutionäre Richtung im Marxismus
kennzeichnet, eine konträre Auffassung gegenüberzustellen.
In der „Dötz" bespricht ein Führer der österreichischen
Heimatwehr die „AgoniedesLiberalismus"  und
leitet daraus die Ursachen der Krise des Parlamentaris¬
mus ab. Er schreit darüber u. a.:

Wir stehen vor einer interessanten und folgenreichen Tat¬
sache: der politische Liberalismus, dessen Begriffe und Dogmen
sich bald ein Jahrhundert lang in den führenden Kreisen sozu¬
sagen kanonischer Geltung erfreut hatten, geht mit Riesen¬
schritten seiner Auflösung entgegen. Das zeigen mit aller
Deutlichkeit die Wahlen der letzten Zeit in allen Ländern, zu¬
mal in Deutschland, wo Demokraten und Deutsche Volkspariei,
die liberalen Parteien in Reinkultur, an Unaufhaltbarem
Stimmenschwund kranken, trotz aller einflußreichen Großpresse,
die ihnen zur Verfügung steht. Diesen Parteien fehlt sichtlich
jeder Nachwuchs — die liberalen Ideale haben eben gerade
für die Jungen ihren einst alles beherrschenden Glanz restlos
eingebützt. Es ist ein nicht mehr anzweifelbares Faktum von
notwendig weittragenden Folgewirkungen, daß die politi¬
schen Ideale der vaterländischen Jugend  sich seit
dem Kriege gründlich gewandelt haben: was ihren Vätern einst
Ziel begeisterter Hoffnung war, glaubt sie, in bitterer Ent¬
täuschung, als hohlen Aufputz und leere Phrase erkannt zu
haben. Für die Liberalen der älteren Generation ist es zwei¬
fellos recht bitter, mit jedem Tage klarer sehen zu müssen, wie
alles das an politischer Theorie und Praxis , was ihnen nach
wie vor als Gipfel des politischen Fortschrittes, als absolut,
als unantastbar erscheint, nunmehr nachgerade allen Kurswert
zu verlieren beginnt, ja, mit verächtlicherHandbewegung als
überwunden beiseite geschoben wird.

Heute wendet sich— nur ein Blinder kann das übersehen—
die Hoffnung des Volkes ausschließlich jenen Parteien und
Organisationen zu, die, bei klaren und großen Zielen, den festen
Willen zeigen, mit dem als schlecht und verderblich erkannten
Alten rücksichtslos zu brechen, die ausgetretenen Wege einer
„Politik der Halbheiten", als niemals zielführend, zu verlassen
und von Grund aus Neues zu schaffen, das wird und kann
nur in einem neuen Geist geschehen. Aber eben nicht so, wie
man es auf bürgerlicher Seite bestenfalls will : den neuen Wein
in die alten Schläuche, den neuen „Geist" in die alten, ver¬
fehlten liberal-demokratischen Formen gießend — denn das
wäre wieder nur eine Halbheit — sondern dem „neuen Geist"
auch die ihm entsprechende und adäquate neue Form bauend.

Es ist zu wenig und hilft gar niemandem, wenn bürgerliche
Parteien, sobald nur irgend jemand mit irgend einer neuen
programmatischen Forderung hervortritt, darauf jedesmal
prompt mit der Feststellung kommen: „Ach, das haben wir
eigentlich ja auch, und schon seit zwanzig Jahren, in unserem
Programm!" Denn nicht papierene Programme, und wären es
die trefflichsten, sind das Entscheidende, sondern der Mut zur
Tat und Verwirklichung.

Man erkennt in den vorstehenden Ausführungen un¬
schwer die Gedankengänge, wie sie von der Heimatwchr
vertreten als politische Ziele propagiert werden. Zu-
sammensassend läßt sich nun sagen: Gewiß, die Krise des
Parlamentarismus besteht, auch bei uns , in unserem
engeren Vaterlande. Wir glauben aber, daß die Krise, wie
sie sich bet uns und noch stärker in Deutschland zeigt, vor
allem ein Ausdruck und eine unmittelbare Folge des
Wtrtschaftselendes  ist . Eine allgemeine Un¬
zufriedenheit  beherrscht die Massen, und es ist nahe¬
liegend, daß sich die Mißstimmung gegen jene richtet, die
das Volk und seine Interessen zn vertreten haben. Ein
wirtschaftlich gesundes Volk wird mit jeder Staatsver¬
fassung zufrieden sei, wie es überhaupt weniger auf die
Form der Verfassung ankommt, als auf die Persönlich¬
keiten, die sie ausüben.

Seipel gegen Schober.
Wien, 21. Juli.

Der „Bayerische Kurier ", das Münchner Organ
der Bayerischen Bvlkspartei, welche die engsten Beziehun¬
gen znm Rechtsflügel der österreichischen Christlich-
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sozialen unterhält , veröffentlichte (Nr. 197) einen Auf-
scheu erregenden Angriff gegen Bundeskanzler Doktor
Schober. Da der .Eayerifche Kurier " als offizielles
Sprachrohr des Monsignore Seipel  gilt , wenn die
Wiener „Reichspost", die zu stark im Glashaus sitzt, um¬
gangen werden soll, handelt es sich um ein Manöver , das
den Bundeskanzler aus dem Hinterhalt angreist. Der
„Kurier" wirft nämlich die Frage auf, ob Dr . Schober
etwa der gefährlichen Absicht, huldige, dauernd im poli¬
tischen Leben zu bleiben. Der Bundeskanzler, so orakelt
das Münchner Blatt , hatte „bei den wirtschaftlichen Kör¬
perschaften, insbesondere bei der Industrie , sehr an An¬
sehen eingebüßt". Der Bundeskanzler habe nicht halten
können, was er voreilig versprochen hätte. Man hört
heute in Oesterreich nicht selten, daß Bundeskanzler a. D.
Dr. Seipel unter unvergleichlich schlechten Verhält¬
nissen seine Anleihe voll erhielt, und schließt daraus , daß
das Ansehen des gegenwärtigen Regierungschefs im
Ausland doch nicht jenes ist, das Dr. Seipel genoß.
Natürlich äußern sich diese verringerten Erfolge auch im
Verhalten der einzelnen politischen Parteien dem Kanz¬
ler gegenüber.

Fiir die Christlichsozialen,  so heißt es weiter,
stehe cs fest, daß sie „die im nächsten Frühjahr zu erwar¬
tenden Wahlen mit einem Innenminister Schumy
nicht machen werden." Das Blatt fährt dann fort:

„Die Christlichsozialenselber halten Bundeskanzler Schober
immer dann, wenn sie sich zu feinen Handlungen bekennen
können. Natürlich stärken die Teilerfolge des Kanzlers auf
wirtschaftlichem Gebiete dessen Stellung bei den Christlichsozia¬
len gerade nicht. Es ist auch nicht einzusehen, daß diese Partei
als der eigentliche Träger auch der heutigen Regierung nicht
aus ihren Kreisen  schließlich wieder den Regie¬
rungschef  stellen sollte . . . Diese Stimmung ist dem Re¬
gierungschef nicht unbekannt. Weil er nun aber anscheinend
Gefallen an der Politik gefunden h-at, darum denkt er an seine
eigene Wahlwerbung. Natürlich kann sich Schober auch heute
auf die Heimwehr  nicht mehr verlassen. Diese steht faktisch
nunmehr geschlossen  hinter Altkanzler Seipel,  dessen
Taktik es verhindert hat, daß diese sich auch gegen die Christ¬
lichsozialen wendet." Es herrsche die Ruhe vor dem Sturm,
denn es fehle nicht an Konfliktsstoff. Das Parlament werde
Herbst soviel schwierige Arbeit haben, daß „immerhin allerhat.
Ueberraschungen denkbar" sind.
Aus diesem Artikel, in dem man geradezu den Mon¬

signore sprechen hört, geht jedenfalls hervor, daß Sei¬
pel  schon wieder einmal mit der Frage beschäftigt ist, wie
er die gegenwärtige Regierung stürzen könnte. Außerdem
sieht man, daß sich die Eitelkeit des Altkanzlers gerade
durch die tlnbestritienen auswärtigen Erfolge Schobers
sehr gekränkt fühlt. Im klebrigen betreibt der Monsignore
durch solche inspirierte Artikel Propaganda gegen Oester¬
reich.

Eine Entschließung des Deutschnationalen
Parteivorstandes.

TU. Berlin , 25. Juli . Der Parteivovstand der Deutsch¬
nationalen Volkspartei nahm am Donnerstag einstimmig
folgende Entschließung an : „Der Parteivorstand bekennt
sich in vollem Umfang zu der Politik seines Parteiführers
Dr . H u g en b e r g. Er dankt der Reichstagsfraktion und
ihrem Vorsitzenden Dr . Oberfohren  für ihren Wider¬
stand gegen die wirtschaftszerrüttenden Steuerpläne und
verhängnisvollen Halbheiten  des gegenwärtigen Ka¬
binetts . Der Parteivovstand verurteilt es auf das
schärfste, daß eine Anzahl von Abgeordneten gegen den
Mehrheitsbeschluß der Fraktion und gegen die Willens¬
kundgebung des Parteivorstandes gestimmt haben."

Waffenverbot in ganz Deutschland.
Entwurf einer Notverordnung.

Berlin , 26. Juli . (Priv .) Reichsinnenminister Doktor-
Wirt  h hat gestern dem Reichskanzler den Entwurf
einer Notverordnung  unterbreitet , die für das ganze
Deutsche Reich üasTragenvonSchutz -, Htebund
Stichwaffen verbietet.  Der Reichspräsident wird
auf Grund des Artikels 48 bereits in den allernächsten
Tagen diese Verordnung erlassen. Es ist die erste Not¬
verordnung nach der Auflösung des Reichstages. Sie
entspricht den gleichen Geöankengängen wie die des
preußischen Kabinettes und stellt eine außerordentliche
Maßnahme für die Zeit bis zu den Neuwahlen dar.

Das Kabinett beschäftigte sich gestern auch mit den
Steuerverordnungen  und wird diese Beratungen
im Laufe des heutigen Tages sortsetzen.

Rücktritt des bayerischen Landwirtschafts-
Ministers.

TU. München, 24. Juli . Der bayerische Landwirtschafts-
Minister Dr . F e h r hat am Donnerstag an den Minister¬
präsidenten Dr . Held  folgendes Schreiben gerichtet:

„Ihrem Wunsche entsprechend, habe ich am 22. Juli
meinen Rücktritt vom Amte des Staatsministers für
Landwirtschaft und Arbeit zurückgestellt, um neue Ver¬
handlungen der Parteien zu ermöglichen. Die Verhand¬
lungen haben zu keinem Erfolg geführt. Ich sehe mich
daher veranlaßt , meine Rücktrittserklärung nunmehr zuübermitteln."

Meuternde französische Soldaten.
Bordeaux, 24. Juli . Gestern hat vor dem Kriegsgericht

der Prozeß gegen 21 Soldaten einer Strafkorn-
p a g n t e des 57. Infanterieregimentes begonnen, die in
der Zeit vom 19. bis 21. März d. I . im Schloß von
Clsron gemeutert  hatten . Die Soldaten hielten durch
drei Tage die Zitadelle besetzt  und ergaben sich
erst nach verzweifelter Gegenwehr.  Die An¬
geklagten haben sich der Gehorsamsverweigerung, der
Beleidigung von Vorgesetzten im Dienste, der Aufwiege¬
lung von Militärpersonen zum Ungehorsam und einer
Reihe ähnlicher Delikte schuldig gemacht. Anläßlich dieser
für mehrere Tage anberaumten Verhandlung haben die
Kommunisten  von Bordeaux eine große Protest¬
kundgebung  veranstaltet.
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‘SageSneuigkitm
Wetterberichte.

Jnsbruck, 25. Juli . Nach 36 Stunden Regen heute früh
Aufklärung.

Wien, 25. Juli . (Priv .) Die Wetterverschlechterung
breitet sich über ganz Oesterreich aus . Der Großkern der
mitteleuropäischenZyklone liegt jetzt über den österreichi¬
schen Südalpen,' in Kärnten und Steiermark besteht die
Gefahr schwerer Unwetter. Es herrschen große Tempe¬
raturgegensätze, so hatte Budapest mittags 33, Oeden-
burg 23, Wien 20 und Salzburg 14 Grad. Der Säntis
hat Schneefall bei Null Grad. — Wetteraussichten
für Freitag : Im Norden Oesterreichs trüb . Regenfälle,
kühles, windiges Wetter, im Hochgebirge Schneefülle. Im
Süden Oesterreichs allgemeine Verschlechterung, Nieder¬
schläge, starke Abkühlung.

Bcobachtungcu des Meteorologischen Observatoriums
in Innsbruck.

Am 24. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 703.7 Millimeter, Tem¬
peratur 13.6 Grad, Feuchtigkeit 96, Wind O. 1, Bewöl¬
kung 10.

Am 24. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 707.8 Mill .meter, Tem¬
peratur 12.0 Grad, Feuchtigkeit 94, Wind 0, Bewölkung 10,
höchste Temperatur 14.1 Grad.

Am 25. d. M., 7 Uhr: Lustdruck 710.7 Millimeter, Tem¬
peratur 11.6 Grad, Feuchtigkeit 93, Wind 0, Bewölkung 8,
niedrigste Temperatur 10.6 Grad, Niederschlagsmenge 30.4
Regen.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordkcttcnbahn.
Hafelekar (2300 Meter Seehöhe). Am 25. d. M.,

halb 8 Uhr früh : Temperatur 0 Grad , 100 Prozent Feuch¬
tigkeit, bewölkt, leichter Nordwind, Fernsicht gut, Hang-
nebel, zeitweise Sonnenschein, Barometerstand 579.0 Mil¬
limeter, steigend.

Seegrube (1900 Meter Scehöhe). Temperatur
4- 4.2 Grad , bewölkt, 64 Prozent Feuchtigkeit, bewölkt,
leichter Nordwestwind, Fernsicht mittel, Talnebel.

Wetterbericht der Patschcrkofclbahn.
B e r g sta t i o n (1980 Meter Seehöhe). Am 25. ds. M.,

7 Uhr -rüh : Temperatur 4- 2.8 Grad, 80 Prozent Feuch¬
tigkeit, Bewölkung 8.2, Westwind 1, Fernsicht gut.

Sturm über Klagensurt.
Klagcnfnrt , 25. Juli . (Priv .) Ueber Klagcisturt ging ge¬

stern ein ungemein starker Sturm hinweg, der in der Um¬
gebung viele Bäume brach. Eine Frau und ihre zwei Kin¬
der wurden von einem entwurzelten Baum erschlagen,'
mehrere andere Personen wurden verletzt.

Wirbelsturmkakastrophe!n Oberikalien.
KB. Treviso, 25. Juli . In den Orten Barco di Snse-

gana, Nervesa, Selva und Bolpago in der Provinz Vcne-
zien richtete ein heftiger Wirbclstnrm schwere Verhccrnn-
gen an. Zahlreiche Häuser stürzten ein. Bis jetzt sind
28 Tote und eine große Anzahl Verletzte zu beklagen.

Orkan bei Neapel.
TU . Rom, 24. Juli . Am Donnerstag vormittags wurde

Bagnoli  bei Neapel von einem Wirbelsturm heim-
gesucht, der unter der Bevölkerung große Panik hervor¬
rief, da man annahm, daß es sich um die Begleiterschei¬
nungen eines Seebebens handelte. Innerhalb weniger
Minuten war der Himmel mit düsteren Wolken über¬
zogen, während sich das Meer schwarz färbte. Gleich
darauf setzte der Sturm ein, der erheblichen Sachscha¬
den anrichtete. Zahlreiche Fensterscheiben wurden ein-

CSenußmitfel
Arznei
Gift!

Genußmittel , bei Erkrankungen
in stärkerer Dosis angewandt,
können Arzneiwirkung haben . Sie
können aber auch , tagaus , tagein
immer wieder gebraucht , in vielen
Fällen dem Körper langsam unzu¬
träglich werden . Arzneien sollen
daher nur in Krankheitsfällen
genommen werden , nicht aber
gewohnheitsmäßig.

Zu den verbreitetsten Gewohnheitsgiften gehört das
Coffein im Kaffee . Dieses Alkaloid , das Herz , Nerven
und Stoffwechselorgane reizt , liefert zu dem großen Heere
der Nervösen und Herzkranken keine unbedeutenden Bei¬
träge . Als Purinkörper lagert es sich allmählich in Form
harnsaurer Salze auch in den Gelenken ab und kann An¬
lage zu Kheuma und Gicht schaffen und verstärken . Gün¬
stige Dauerwirkungen des Coffeins sind nicht bekannt,
wohl aber schädliche in vielen Fällen.

Leben Sie deshalb coffeinfrei!

„Kaffee Hag ist coffeinfrei und bei stärkerem Dauer¬
gebrauch und insbesondere bei verschiedenen nervösen
oder Herzstörungen dem gewöhnlichen Kaffee gesund¬
heitlich weit überlegen “,
konstatiert der Nervenarzt Dr . H . K . in H.

Kaffee Bas ist gut und gesund 5

gedrückt. Menschen sind glücklicherweise nicht zu Schaden
gekommen. — Rom wurde von einem Schirokko
heimgesucht.

Unwetter im Teffin.
Bellinzona, 25. Juli . (Priv .) Seit 24 Stunden regnet es

im Tessin ununterbrochen. Zahlreiche Bäche sind über die
Ufer getreten und haben Verheerungen angerichtet. In
Locarno  hat ein Bach viele Straßen und Plätze unter
Wasser gesetzt. In verschiedenen Orten wurden Straßen
durch Erdrutsche verschüttet. An einigen Stellen wurde
auch der Bahnverkehr vorsichtshalber eingestellt.

Spätherbst in Spanien.
TU. Paris , 25. Juli . Wie aus Madrid gemeldet wird,

herrscht in großen Teilen Spaniens geradezu Spätherbst¬
wetter. Das Thermometer ist in Madrid auf 14 Grad
Celsius gefallen, während es sonst im Juli fast immer
auf 30 bis 35 Grad steht. In den Bergen von Guadar-
rama, nicht weit von Madrid , fällt mit Schnee vermischter
Regen.

Große Ucberschwemmungen in Indien.
KB. Karachi, 24. Juli . Wolkcnbruchartige Regengiisse

haben in der nördlichen Provinz Sind große Neber-
schwcmmungen herbeigeführt. Der Indus  hat an meh¬
reren Stellen die Deiche durchbrochen und großen Scha¬
den angerichtct. Die Straßen von Karachi sind unpassier¬
bar geworden. Die Städte  Schikapur und Leirkhana,
die stark gefährdet sind, wurden in der vergangenen Nacht
geräumt.  Eisenbahnzüge mit Flüchtlingen treffen in
Karachi ein. Die Eisenbahnstrecke  ist teilweise
u n t er sp ü l t, so daß der Zugsverkehr nur unter großen
Schwierigkeiten aufrechterhalten wird. Auch die :elegra-
phischen Verbindungen sind teilweise unterbrochen.

VerkehrsunMe.
Kufstein, 25. Juli . Auf der Straße von E b ü s nach

Kufstein  kam es zu einem Motorradunfall , wobei der
Fahrer Christian Leitner,  Betriebsleiter des Elektrizi¬
tätswerkes in Kössen, nicht unerheblich verletzt wurde.
Zwei Karner , Heinrich und Max Stingl  aus Walch¬
see  hatten vormittags im Gasthause zur „Schanz" ge¬

Im Endspurt dampft der Ruderknecht,
Er machts mit P £ Z . das war nicht schlecht.

PEZ . da « Pfefferminz.

Leite 3.

zecht. Um die Mittagsstunde verließen sie in der Richtung
nach Kufstein die Gaststätte. Da bemerkten sie, daß von
Ebbs  ein Motorradfahrer kam. Heinrich Stingl stellte
sich in die Mitte der Straße , um mit ausgebreitetcn
Armen den Motorradfahrer aufzuhalten, während sein
Bruder Max vom Straßenrande ans gegen die Straßen¬
mitte Steine warf. Der Motorradfahrer Christian Lett¬
ner versuchte anzuhalten, streifte aber dabei noch den
Heinrich Stingl , der zu Fall kam und leicht verletzt wurde.
Lettner  selbst stürzte und wurde vom Motorrad noch
einige Meter mitgeschleift. Er erlitt eine starke Rißwunde
am Ellenbogen und Hautabschürfungen am ganzen Kör¬
per. Das Motorrad wurde stark beschädigt. Die zwei
Ucbeltäter hatten sich aus dem Staube gemacht. Die
Anzeige gegen sie ist erstattet.

TU. Berlin , 24. Juli . Der Präsident des Norddeutschen
Lloyd, H e i n eken, wurde am Donnerstag mittags um
12.30 Uhr durch ein Kraftwagcnunglück schwer verletzt.
Der Kraftwagen, in dem sich außer dem Präsidenten
Heineken noch ein Mitfahrender und der Führer befan¬
den, stieß in Lichtenrade bei Berlin mit einem Lastwagen
zusammen und wurde völlig zertrümmert . Präsident
Heineken erlitt einen Schädelbruch,  während die
beiden anderen Insassen mit weniger schweren Ver¬
letzungen davoukamen.

Sarajevo , 25. Juli . (Priv .) Auf der Landstraße nach
Mostar ereignete sich gestern ein schweres Autounglück.
Das Auto des Berner Baukdirektors Artur Saust
stürzte infolge eines Reifcndefektes in einen Straßen¬
graben. Alle Insassen und der Chauffeur, gleichfalls ein
Schweizer, wurden schwer verletzt, am schwersten die
Tochter des Baukdirektors.

Der Lohnkonflikt im graphischen Gewerbe.
Die Verhandlungen gescheitert.

Wien, 25. Juli . (Priv .) Der Hauptvcrband der Buch¬
druckereibesitzer Oesterreichs verlautbart:

Die Verhandlungen bezüglich Erneuerung der Kollek¬
tivverträge im graphischen Gewerbe sind wegen der Hal¬
tung der Führer der Arbeiterschaft, die kein Verständnis
für die wirtschaftliche Lage aufbringen , am 23. ds. M. end¬
gültig ge s chei te r t, obwohl die Unternehmerschaftihre
ursprünglichen Forderungen auf ungefähr zehn wichtige
Punkte reduziert hat. Auch diese stellen nicht eine Schä¬
digung der Arbeitnehmer dar, sondern sind Maßregeln,
um den Unternehmern und der Arbeiterschaft die gegen¬
wärtige Wirtschaftslage erträglich zu machen. Um den
derzeit ungeklärten Zustand zu beendigen, sieht sich die
Unternehmerschaftdes graphischen Gewerbes gezwungen,
mit einer Aussperrung des gesamten Perso¬
nales  vorzugehen.

Die Großstadt in Ziffern.
Die Mengen an Wasser, Gas und elektrischem Strom, die eine

Großstadt wie Wien  im Laufe eines Monates verbraucht, find
ganz gewaltige. Ihre Größe vermittelt ungefähr einen Begriff
von der Summe der Leistungen an kommunaler Arbeit, die not¬
wendig ist, um den Bezug von Wasser , Gas und Strom
für jeden Einwohner der Stadt zu sichern. So wurden, wie die
Magistratsabteilung für Statistik mitteilt, im April dieses Jahres
9.668.000 Kubikmeter Wasser nach Wien geliefert, von denen
7.758.000 Kubikmeter verbraucht wurden. Die städtischen Gas¬
werke erzeugten im gleichen Monat bei einem Stande von
470.717 betriebenen Gasmessern 26,652.000 Kubikmeter Gas. Die
Gosabgabe betrug insgesamt 27,907.700 Kubikmeter, wovon
27,151.200 Kubikmeter von privaten Verbrauchern bezogen wur¬
den. Die öffentliche Gasbeleuchtung erforderte die Verwendung
von 663 325 Kubikmetern. Die Gesamtstromerzeugung
der städtischen Elektrizitätswerkebetrug im April 43,175.000
Kilowattstunden Strom. Private Abnehmer verbrauchten davon
28.636.000 Kilowattstunden: für die öffentliche elektrische Be¬
leuchtung wurden 1,659.000 Kilowattstunden Strom abgegeben.
Die städtischen Elektrizitätswerke zählten im April 609.977 Ab¬nehmer.

Attentat auf einen Rechtsanwalt.
Budapest, 25. Juli . (Priv .) Ter 38jährige Textilindu-

strielle Türister  erschien gestern beim Rechtsanwalt
A m b r n s und gab auf diesen einen Schuß ab, der jc-

Bsscheidenhcit ist der einzige Glanz, den man dem Ruhm »
hinzufäsen darf. •

Nach Duclos . •

Unter dem Eis zum Nordpol.
A. B. London, Mitte Juli.

Der australische Forschungsreisende Sir Hubert Wil¬
li  n s befindet sich zurzeit in London  und trifft Vor¬
bereitungen für seine im Mai nächsten Jahres erfolgende
Ausfahrt im Unterseeboot zum Nordpol. Wilkins ist ge¬
bürtiger Australier , hält sich aber meist in Amerika auf,
wo sein Unterseeboot auch gebaut und ausgerüstet wird.
Die auf eine halbe Million Dollars veranschlagten Kosten
der Expedition werden ebenfalls in Amerika aufgebracht.

Das Unternehmen ist von kundigen Kritikern als äußerst
waghalsig,  von anderen direkt als u n d u r chf ü h r-
b a r gekennzeichnet worden. Wenn aber einer berufen ist,
eine solche neuartige Reise zum Nordpol auzutrcten und
zum guren Ende zu führen, so ist es Sir Hubert Wilkins,
der als Navigator und Langdistanzfliegcr Weltruf ge¬
nießt, und der bereits als Teilnehmer an Stefanssons
Nordpol- und Shackletons Südpolexpedition reiche Erfah¬
rungen in den arktischen und antarktischen Regionen ge-
sammeli hat. Die Vorbereitungen für die geplante Unter¬
seebootreise zum Nordpol sind schon recht weit fortgeschrit¬
ten. Die Expedition wird internationalen Cha¬
rakter  haben , denn unter den 18 Teilnehmern unter
dem Kommando des Australiers Wilkins befinden sich
Engländer , Amerikaner, Deutsche und Holländer.

Das Unterseeboot soll im Mai von Amerika nach Spitz¬
bergen  auslaufen und von dort über den Nordpol nach
Alaska fahren. Wilkins hofft, die 2000 Meilen lange
Strecke in 50 Tagen zurücklegen zu können. Da, wo bis¬
her Eis das Vordringen von Ueberwasserfahrzeugenbe¬
hindert oder völlig vereitelt hat, wird das Unterseeboot
einfach untertauchen und seinen Weg unter dem Eis fort-
setzen. Die Eisdecke ist durchschnittlich3 Meter dick, und

um ganz sicher zu gehen, wird das Boot in einer Tiefe von
8 Metern unter der Oberfläche fahren. Es ist so kon¬
struiert , daß es 21L Tage ununterbrochen unter Eis blei¬
ben kann. Das Boot ist 125 Meter lang, hat 350 Tonnen
Wasserverdrängung und wird mit den neuesten wissen¬
schaftlichen Apparaten ausgerüstet sein, die Wilkins, so¬
weit er sie nicht schon in Amerika angeschasft hat, in Eng¬
laug und Deutschland zu kaufen beabsichtigt. Er wird von
London nach Deutschland reisen, um dort seine Ankäufe
zu ergänzen und zu vervollständigen und die letzten Ab¬
machungen mit den deutschen Teilnehmern an der Expe¬
dition zu treffen. Das mit einer 500-?8-Maschine ausge¬
rüstete Boot kann in der Stunde 14 Seemeilen über,
9 Seemeilen unter Wasser zurücklegen, während bei Fahrt
unter Eis vorsichtshalber eine Geschwindigkeit von 314 See¬
meilen in der Stunde nicht überschritten werden soll.

Eine Neuerung wird die Aufnahme eines die ganze
Reise darstellenden Tonfilms  sein , der nicht nur vom
wissenschaftlichen Standpunkt höchst ergiebig sein wird,
sondern auch rein menschlich die Expedition und ihre Schick¬
sale der Welt nahebringen dürfte. Das Unterseeboot soll
mit den nötigen Apparaten ausgerüstet werden, um es
Wilkins zu ermöglichen, den Fortgang des Unternehmens
dauernd durch Rundfunk bekanntzugeben. Natürlich kön¬
nen diese Berichte nur ausgesendet werden, wenn das
Boot sich über Wasser befindet. Die Meldung : „Wir tau¬
chen jetzt unter die Eisdecke" dürfte auf die Hörer recht
dramatisch wirken, und die bis zum Wiederauftauchen ein¬
tretende, unter Umständen 214 Tage anhaltende Stelle, die
dieser Ansage folgt, muß direkt unheimlich sein.

Sir Hubert Wilkins beklagt sich bitter darüber, daß
seine Heimat Australien  keinen Pfennig zu seiner
Expedition beigesteuert hat, und daß er fast ausschließlich
auf amerikanische Gönner  angewiesen ist. Die
australische Regierung habe ihm auf seinen Antrag ge¬
antwortet, Australien müsse es sich angesichts der wirt¬
schaftlichen Depression leider versagen, sich au der Finan¬
zierung seiner Expedition zu beteiligen. Wilkins stellt fest,
daß man in Australien Geld für die staatliche Subsidie-
rung des Pferderennsportes und für allerhand Luxus,
nicht aber für wissenschaftlicheUnternehmungen habe.

Wissenswertes Allerlei.
Die berüchtigten Ke11enbriefe  haben ihren eigent¬

lichen Ursprung in Afrika, wo die Medizinmänner sie auf Ara¬
bisch abfassen, um den Inhaber des Ketteirbriefes vor der schwar¬
zen Magie zu bewahren. Unter dem Brief befinden sich arabische
Schriftzeichen, die so eingerichtet sind, daß sie abgerissen und
Freunden gegeben werden können, die dadurch zeitweise vor
Dämonen, Löwen, Riesenkatzen, Kobolden mit einem Auge und
dergleichen geschützt werden; wollten diese Freunde aber vor
allen täglichen liebeln bewahrt sein, so mußten sie selber von dem
Medizinmann einen vollständigen Zauberbrief kaufen. Diese
Briefe werden von Tausenden von Schwarzen in ganz Afrika in
kleinen silbernen Kästchen an einer Schnur um den Hals ge¬
tragen und werden als „Große Magie" betrachtet.

Spielzeug  war nicht immer so harmlos wie in unseren
Togen. Zum Beispiel war es früher gar nichts Ungewöhnliches,
daß Kinder mit einer Spielzeugguillotine spielten, die kleine
Figuren enthauptete. Andere Spielzeuge bewegten sich, weil sich
in ihnen ein lebender Vogel befand. Heutzutage würden solche
Gegenstände mit Recht verboten werden.

Das Gold , das im Wasser der Weltmeere  enthal¬
ten ist, ist insgesamt 500 Billionen Mark wert.

Eine Zeitung auf Stoff  erscheint in einer kleinen indi¬
schen Stadt. Die Druckerschwärzewird abgewaschen, ivenn die
Zeitung gelesen ist, und der Stoff wird am nächsten Tage vonneuem bedruckt.

Das größte Gehirn,  das die Wissenschaft untersucht hat
war bas Oliver Cromwells, das 1800 Gramm wog.

In Wien  werden jetzt sofort zu erlegende Geldstrafen einge-
zogen, wenn jemand an der falschen Stelle die Straße überquert,
wenn er Papier zu Boden wirft, wenn er aus eine fahrende
Straßenbahn aufsprinat, wenn er zu schnell oder auf der falschen
Straßenseite sährt und wenn er zu laut Klavier spielt. Die
Strafe wird von dem Polizisten eingezogen, der das Verqchenbemerkt.
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doch nicht traf . Ein herbeigeeilter Polizist fand Törichter
bewußtlos auf einem Sessel. Bei der Polizei gab er an,
er habe in einem Nervenanfall gehandelt , weil er wegen
einer von ihm nicht beglichenen Forderung mit dem
Rechtsanwalt einen Streit gehabt hatte.

Das Bild des Europarundfluges am Donnerstag.
DU . Berlin , 26. Juli . Nach den aus Spanien vorlie¬

genden Meldungen waren bet Beurknndungsschlutz bis
24. Juli 1930 von den Teilnehmern am internationalen
Europarundflug 1930 in Barcelona  die Deutschen
B3 Moszik und B8 Poß,  sowie die Engländer Kl
Dhorn , K.3 Broad und K 5 Butler gelandet . In Sara¬
gossa lagen auf dem Wege Madrid —Barcelona F2 Polte
und L3 Arrahagt . In Madrid lagen auf dem Rückflug
Dl Dr . Pasewaldt , K4 Andrews , K7 Carberry , M2
Finat und T 8 Erzherzog Habsburg -Bourbon . In
Madrid  auf dem Wege Saragossa —-Sevilla befindet sich
M 1. Meldungen über den Weiterflug aus deu spanischen
Zwangslandeplätzen werden erst im Laufe des Nachmit¬
tags erwartet.

In Pa u war auch am Donnerstag vormittags wegen
schlechten Wetters Startverbot erlassen,  doch hofft
man , den Flugzeugen am Nachmittag den Start frei¬
geben zu können . Zu den 35 Flugzeugen , die am Mitt¬
woch bereits Pau erreichten , kam im Laufe des Donners¬
tagvormittags noch C3 . Auf dem Wege von Poitiers und
Paris nach Pau sind : B9 , C6 , C7 und D7 . In Bri¬
stol liegt das polnische Flugzeug P5 . Am Wett¬
bewerb  sind immer n o ch 54 M a schi n e n beteiligt.

Im Kleinflugzeug über den Ozean.
KB . Berlin , 24. Juli . Der Stuttgarter Sportflieger

Wolf Hirth  ist heute vormittags um 7 Uhr 5 Min . vom
Flugplatz Tempclbof mit einen : Klemmkleinflugzeug zu
einem Etappenflug  über den Ozean , der über die
Orkneyinseln —-Island und Grönland führen soll, gestar¬
tet. In seiner Begleitung befindet sich der Berliner
Sportsmann Oskar Weller.  Das Flugzeug ist um
15 Uhr nach Paris  weitergeflogen.

Bergmannslos.
KB . KlaSno , 24. Julil . Heute früh fuhren auf der

Robertgrube des hiesigen Reviers zwölf Bergarbeiter
ein. Als sie im Schacht den Weg zur Arbeitsstätte ab¬
kürzen wollten und durch einen Windschacht gingen,
sanken neun  von ihnen , durch dort angesammelte Gifi¬
tza>sc  betäubt , bewußtlos  zu Boden . Eine nachfol¬
gende Gruppe , die einen Seitenweg ging , fand die be¬
wußtlosen Bergarbeiter und schlug Alarm . Durch die
sofort getroffenen Maßnahmen konnten die Verunglück¬
ten gerettet  werden.

Auf der gleichen Grube hatten sich im Laufe des ge¬
strigen und heutigen Tages drei weitere Unfälle ereig¬
net . Ein Arbeiter , der die Dampspumpe bediente , wurde
im Schachte tot aufgefunden . Er wurde wahrscheinlich
durch ausströmende Giftgase betäubt und ertrank
im Grunöwasser . Durch den Ei 'nstürz  eines 20 Meter
langen Stollens wurden sieben Arbeiter verschüttet,
die aber nach fiinfstündigen Anstrengungen gerettet wer¬
den konnten.

Die Berufe eines ehemaligen Erzherzogs.
Leopold Wölfling,  der frühere Erzherzog Leopold

Ferdinand aus dem Hause Toskana hat , seitdem er auf
Titel und Würden verzichtete, schon alle möglichen Berufe
ausgeübt . Besonders in den letzten Jahren hat der frühere
Erzherzog , der iibrigens auch — freilich mit wenig Er¬
folg — schriftstellerisch tätig war , alles Mögliche unter¬
nommen , um halbwegs standesgemäß existieren zu
können.

Er war schon einmal 1922 im Bankfach,  und zwar
bei der längst verkrachten Bodcnbank , tätig , aber nicht
etwa zur Beratung von Bankkunden , sondern als Kassier
der Wechselstube auf dem Ostbahnhof . Nach dem Fallisse¬
ment dieses Institutes wandte er sich der T u chb r a n che
zu, indem er in einem einschlägigen Geschäft die englische
und kroatische Korrespondenz erledigte und zahlreiche
Kontroversen dieser Firma mit den Zollbehörden regelte.
Auch diese Firma fiel dem Pleitegeier znm Opfer , der ihm
übrigens auch zu einer Automobilfirma  folgte , bei
der sich der ehemalige Erzherzog im Verkaufsgeschäft be¬
tätigte . Ueber ein Jahr lang erwarb sich dann Leopold
Wölfling große Routine im Versicherungsgeschäft,
um im Jahre 1926 in Kaisermühlen eine Greißler ei
zu eröffnen , die sehr gut ging . Ta aber seine Kunden ge¬
wohnt waren , die Waren auf das Buch zu nehmen , die
aufgelaufenen Schulden aber nicht immer bezahlt wurden
und der hochadclige Gemischtwarenhändler kein Kapital
zur Verfügung hatte , mußte er ein Jahr darauf sein Ge¬
schäft verkaufen . Wieder war er über ein Jahr in der
Bersicherungsbranche tätig , bis er eine Berufung als
Conferencier  einer Filmtournee erhielt , die Dramen
aus dem österreichischen Kaiserhause in den Rheinlanden
und im Ruhrgebiet vorführte . Auf diese Weise gelang es
ihm , wieder durch acht Monate sein Leben zu fristen . Nun
ist Herr Wölfling vorübergehend wieder im Bankfach
tätig und er soll sich bei der Propaganda für die neue
Bundesanleihe Verdienste erworben haben.

Auch Germanengräber können ein Politikum
werden.

Die Tatsache, daß bei Celakowitz  in Böhmen die
Gräber germanischer Krieger aufgefunden wurden , hat in
gewissen tschechischen Kreisen Verstimmung erweckt. So
schreibt die „Narodni Politika ", daß gegen die Annahme,
es handle sich um Germanengräbcr , schon der rein
slawische Charakter der ganzen Gegend , dann der Um¬
stand spreche, daß das Gräberfeld in der Ebene liege . Auch
sei das gemeinsame Begraben der Reiter samt den Pfer¬
den keine allgemeine Gewohnheit der Germanen , sondern
nur das Vorrecht der Heerführer gewesen. Wenn es also
keinen anderen Beweis als diesen Umstand gebe, so könne
das Grab geradeso das eines slawischen  Fürsten oder
eines asiatischen,  eventuell hunnischen  Kriegers

sein, wie das eines germanischen . Auch habe man angeb¬
lich im Grab keine Waffen gefunden . Was von der über¬
ragenden Körpergröße der Germanen gefaselt werde , sec
in das Reich der Fabel zu verweisen . Wer beim Heer ge¬
dient habe, so schreibt der Verfasser weiter , wisse, daß die
Tschechen, was die Größe anbelangt , vor den Deutschen
rangieren . Nicht nur die Germanen , auch die Slawen
seien gute Reiter und Krieger gewesen und seien es noch
heute . Für eine solche Wissenschaft, die ans (slawischen)
Helden Feiglinge mache, danke das tschechische Volk.

Warum so aufgeregt ? Tie Prager „Deutsche Presse"
antwortet auf diese Frage wie folgt : „Wenn es erwiesen
wird , daß es sich tatsächlich um einen germanischen
Stamm handelt , der hier in der Nähe Prags schon im
5. und 6. Jahrhundert n . Chr . siedelte, so fällt die ganze
mühevoll aufgcbaute Theorie von den deutschen Kolo¬
nisten in sich selbst zusammen . Ungemein wichtig wäre
cs demnach, daß auch deutsche Wissenschaftler
vollen Einblick in die Ausgrabungsarbeiten gewinnen,
die bei Celakowitz vor sich gehen und ihr Urteil abgeben,
denn wie man sieht, versucht man von gewisser tschechischer
Seite , das bisher klare Urteil seiner eigenen Fachleute
zu trüben ."

<-

* Nene Uniformen der Heeresbeamten . Für die Be¬
amten der Heeresverwaltung sind neue Adjustierungs¬
vorschriften herabgelangt , die sich auf den Militärseel¬
sorgedienst , für den höheren Militärsanitätsdienst-
(Aerzte ), für die Tierärzte des Bnndesheeres , für den
höheren Militärwirtschaftsdienst (Intendanten , die bei
den Brigaden eingeteilt sind), den mittleren militärtech¬
nischen Dienst (darunter die technischen Räte ), die Sani¬
tätsmeister , Beschlagmeister , Zeugmeister uud Wirtschafts¬
meister beziehen und sofort in Kraft treten . Die mit
Dienstkleiöern beteilten Beamten sind verpflichtet,
die Uniform im Dienste zu tragen , sie können sie aber
auch außer Diestn benützen . Bei allen Ausrückungen ist
der Gleichmäßigkeit der Adjustierung aller Beamten ein
besonderes Augenmerk zuzuwenden.

* Der neue Präsident der Wiener Arbeiterkammer.
Wien,  24 . Juli . Heute hielt die Wiener Kammer für
Arbeiter und Angestellte eine außerordentliche Vollver¬
sammlung ab , um die Wahl des neuen Präsidenten an
Stelle des verstorbenen Präsidenten Domes  vorzuneh¬
men . Nach einer kurzen Trauerkundgebung für Domes
wurde der Zentralsekretär des freien gewerkschaftlichen
Verbandes , Karl Weigl,  zum Präsidenten gewählt . Nach
der Wahl begab sich der neue Präsident der Arbeiterkam¬
mer in das Bundesministerium für soziale Verwaltung,
wo Bundcsminister Dr . Jnnitzer -die Angelobung vor-
nahm.

* Die Erkrankung Siegfried Wagners . Bayreuth,
25. Juli . Im Befinden Siegfried Wagners ist wieder
eine Verschlechterung eingetreten , so daß man stündlich
auf das Schlimmste gefaßt sein muß.

* Internationaler Kriegsteilnehmerkongretz . Paris,
24. Juli . Der fünfte Kongreß der internationalen Arbeits¬
gemeinschaft der Kriegsbeschädigten und Kriegsteilnehmer
wird morgen in Anwesenheit des französischen Pensions¬
minister eröffnet werden . Heute hat eine Vorbesprechung
unter dem Vorsitz eines polnischen Abgeordneten statt-
gesunden . An dem Kongreß wird auch eine starke deutsche
und eine österreichische Delegation vertreten sein.

* Persien liefert „Weißes Gift ". Auf der Genfer Völker-
bund -Kon-ferenz im Mai hatte eine Mitteilung Hender-
sons großes Aussehen erregt , dem die Nachricht von der
Abfahrt eines Schmuggelschiffs mit 250.000 Pfund illegaler
Opiumladung  aus dem Hafen eines „Opium produ¬
zierenden Landes " zugegangen war . Das Geheimnis um
diese gewaltige Giftmenge ist jetzt aufgeklärt : das Her¬
stellerland ist Persien , der Hafen ist Buschir am Persischen
Golf , aus dem der Dampfer „Ynngkong " nach Shanghai
startete , wo er vor einigen Tagen eingetroffen ist. Wie
der Korrespondent der „Times " vermutet , ist die Ladung
aber inzwischen in kleine, militärisch bewaffnete
Küstenschiffe gegen Barzahlung umgeladen worden . Dies
sei einer der eklatantesten Fälle des regelrechten Rausch¬
giftverkehrs von Persien und Türkei nach dem Fernen
Osten, der in letzter Zeit außerordentlich ausgebaut wurde,
nachdem der Bezug von dem viel höher bewerteten in¬
dischen Opium praktisch unmöglich geworden ist.

König und Volk.
Die revolutionären Vorgänge in Aegypten  sind

ein Machtkampf zwischen dem König Fuad und der
Wafdpartet,  die es bei den Wahlen verstanden hat,
eine überwältigende Stimmenmehrheit auf sich zu ver¬
einigen , und , auf die gestützt, ihr Führer NahasPascha
alle Gewalt in seiner Hand zu vereinigen sucht. König
Fuad hat es bekanntlich abgelehnt , den Wafdisten zu
Willen zu sein und dem von ihnen vorgeschlagenen Ge¬
setz zuzustimmen , das jeden Staatsmann , der versuchen
sollte, ohne Parlament zu regieren oder einen Paragra¬
phen der Verfassung auszuschalten , mit lebenslänglicher
Zwangsarbeit und schwerster Geldstrafe bedroht . Die
Machtstellung der Wafdpartei ist zum guten Teil auf die
demagogische Verhetzung der analphabetischen und po¬
litisch eigentlich indifferenten Volksmassen durch die nicht
nur politisch, sondern auch materiell interessierten In¬
tellektuellen zurückzuftthren , bei denen sich schon in der
kurzen Zeit , in der sie die Macht in Händen hatten , recht
bedenkliche Korruptionserschetnungen geltend machten.
Nahas Pascha wollte den König mit parlamentarischen
Mitteln , zu denen ihm die große Mehrheit , über die er
in dem nunmehr geschlossenen Parlament verfügt , die
Möglichkeit bot, als politischen Machtsaktor ein für allemal
ausschalten und sich selbst als Führer der Mehrheit zum
tatsächlichen Diktator Aegyptens  machen . König
Fuad hat diese Kampfansage damit beantwortet , daß er
seinerseits das Parlament ausgeschaltet , damit den Macht¬
faktor Nahas Paschas , die parlamentarische Mehrheit,
lahmgelegt und seine eigene Diktatur  aufgerichtet
hat.

Die ersten Schritte machte der König noch auf ver¬
fassungsmäßigem Wege, seine Weigerung , das Parlament
gemäß dem Antrag der wasdistischen Abgeordneten einzu¬
berufen , ging schon darüber hinaus und war formell eine
Verletzung der Verfassung . Die Wafdpartei hat darauf¬

hin dem König ein u l t i m a t u m gestellt und die Straße
mobilisiert , ohne jedoch damit vorläufig einen Erfolg zu
erzielen , da die Polizei und die Truppen den Behörden
gehorchen und diese infolgedessen bisher die Lage beherr¬
schen. Ob dies auf die Dauer so bleiben wird , hängt davon
ab, ob es gelingen wird , die bewaffnete Macht auch wei¬
terhin vor der revolutionären Beeinflussung zu bewah¬
ren , ferner davon , welche Haltung die englische Re¬
gierung  bei einer weiteren Verschärfung der Lage in
Aegypten einnehmen wird.

Diese Haltung wird vor allem durch die Verpflichtung
bestimmt sein, für die Sicherheit der Europäer
zu sorgen . Bisher sind im Verlause der Unruhen nur ver¬
einzelte Angriffe auf Fremde erfolgt und das unparteiische
Vorgehen Englands in dem Konflikt zwischen König
Fuad und den Wafdisten dürfte die Aegypter von allen
Gewalttätigkeiten gegen Europäer abbalten . Da man
aber mit der Möglichkeit rechnen mutz, daß die revolutio¬
näre Bewegung schließlich einen Umfang erreicht, der auch
die Interessen Englands am Suezkanal ernstlich in Mit¬
leidenschaft zieht und die englische Regierung trotz ihrer
Zurückhaltung doch zu einem militärischen Eingreifen
zwingt , so kann der gegenwärtige innenägyytische Streit
unter Umständen zu großen Weiterungen führen . Die
Labourregjerung würde sicherlich keinen Einspruch er¬
heben, wenn diese bedrohlichen Möglichkeiten durch die
Abdankung König Fnads  abgewendet werden
würden , es unterliegt aber kaum einem Zweifel , daß
Englands Interessen durch einen solchen vollständigen
Sieg der ägyptischen Nationalisten in Zukunft weit stärker
gefährdet werden würden , als durch einen unter engli¬
scher Mitwirkung zustande gekommenen Ausgleich,
der das Gleichgewicht zwischen königlicher Gewalt und
parlamentarischer Macht aufrecht hält.

Ruhe in Aegypten.
TU . Londou , 24. Juli . Das englische Schlachtschiff „Ra-

millies " ist gesteru von Alexandrien nach Port Said aus¬
gefahren . Aus Aegypten liegen keine Meldungen
über neue beunruhigende Ereignisse  vor . Die
Wafdpartei hat auf die Ablehnung des Antrages auf Ein¬
berufung einer Sondertagung des Parlaments durch den
König noch nicht geantwortet.

Nachrichten aus Südtirol.
In Meran  wurde in der Pension Moskau ein frecher

Einbruchsdiebstahl begangen . In einem unbewachten
Augenblicke schlichen sich die Diebe in das Haus ein mrd
durch stöberten in einem Zimmer des ersten Stockes das
Gepäck einer Pensionärin . Sie eigneten sich Bargeld und
Juwelen im höheren Werte an und kamen unbemerkt
davon.

Zum Tode des Obevwirtes Franz Waldner von
Mailing  wird bekannt , daß ein Schlagausall dem
arbeitsreichen Leben dieses verdienstvollen Mannes ein
Ende setzte. In Meran waren nämlich Gerüchte ver¬
breitet , daß Herr Waldner sich von dem Aussichtsturm
seines Gasthofes in die Tiefe gestürzt Habe.

In Ol an g wurde von der Grenzwache ein Schmuggler
beobachtet, der mit einem Koffer über die Grenze bei
Junichen gelangen wollte . Die Finanziert forderten den
Mann zum Halten auf,- als er nicht stehen blieb, gab ein
Soldat einen Schutz auf den Schmuggler ab und ver¬
wundete ihn am linken Oberschenkel. Im Koffer waren
Saccharin und Tabak.  Der Name des Schmugglers
konnte nicht festgestellt werden , da er keine Papiere bei sich
trug.

*

Königliche Gäste in Jnnsbrnck . Wie wir erfahren , wer¬
den am kommenden Sonntag abends die Königin -Witwe
von Rumänien , die Königin von Jugoslawien und die
Prinzessin Jleana von Rumänien nebst großem Gefolge
hier eintreffen und im Hotel „Tyrol " Wohnung nehmen.
Bei günstiger Witterung ist eine Fahrt zum Hafelekar
vorgesehen.

Goldene Hochzeit. Heute feiert in Innsbruck Kaufmann
Salomon Baum  mit seiner Gattin Minna , geb. Preuß,
das Fest der goldenen Hochzeit.

Das Kaiscrschützenmuscum . Der Kaiserschützenoffiziers¬
bund ersucht uns um Aufnahme nachstehender Zuschrift:
Allen Kaiserschtttzen und ehemaligen Kriegsteilnehmern
diene zur Kenntnis , daß das Kaiserschützenmuseum in
der Wilhelm -Greil -Straße Nr . 10, 1. Stock (Landesbank¬
gebäude), nur mehr bis inkl . 31. d. M . geöffnet ist und
an diesem Tage unwiderruflich geschlossen werden muß.

Evangelische Pfarrgemeindc . Am Freitag , den 25. d. M .,
um 8 Uhr , Abendandacht (Pfarrer Dr . Putschet ). Am
Sonntag , den 27. d. M ., um halb 10 Uhr , Gottesdienst in
Innsbruck (Pfarrer Dr . Mahnert ) , um halb 10 Ubr
in Kufstein (Vikar Poppe ), um 10 Uhr in Reutte
(Pfarrer Dr . Putsche!). Amtswoche:  Pfarrer Doktor
Putschet.

Anmeldeschluß für Meisterprüfungen . Das Gewerbeförderungs-
institut macht darauf aufmerksam , daß die Anmeldefrist für die
im September in Innsbruck stattfindenden Meisterprüfungen am
15. August abläuft . Die Anmeldung mutz mittels eines Gesuches
erfolgen , das genau den Bestimmungen des im Gewerbeförde-
rungsinstitute , Innsbruck , Meinhardstraße 14, kostenlos erhält¬
lichen Merkblattes entspricht . Nach dem September finden in
diesem Jahre keine Meisterprüfungen mehr statt . Das Gewerbe-
föröerungsinstitut führt Meisterprüfungen für alle handwerks¬
mäßigen Gewerbe mit Ausnahme der,folgenden durch : Schlosser,
Metallgießer , Ziseleure , Graveure , Bildhauer , Anstreicher , Lackie¬
rer und Maler . Für die als Ausnahme angeführten Gewerbe ist
die Bundeslehranstalt für Hochbau , Elektrotechnik usw ., Inns¬
bruck . Anichstroße 26, zuständig.

Spezialkurs über die Erzeugung und Reparatur von Skiern.
Das Gewerbeförderungsinstitut wird bei genügender Beteiligung
vom 11 bis 16. August in Innsbruck ; einen mit praktischen Ar¬
beiten verbundenen Tpeziaikurs über die Erzeugung und Repa¬
ratur von Skiern durchführen . Als Leiter des Kurses , der nur
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für Wagner (Meister und Gehilfen) zugänglich ist, wurde Werk¬
meister Franz G a l l vom Wiener Musterbetrieb für Wagner ge¬
wonnen. Der Kurs findet täglich in den Nachmittags- und
Abendstunden statt : die genaue Zeit wird bei Kursbeginn mit
den Teilnehmern vereinbart werden . Mit einer Wiederholung
des Kurses im Herbst ist nicht zu rechnen. Letzter Anmeldetag:
80. Juli . Anmeldestelle: Gewerbeförderungsinstitut , Innsbruck,
Meinhardstraße 14, Parterre (Telephon 1491).

Legat an die Rettungsgefellschaft Innsbruck. Der jüngst ver¬
storbene Steinmetzmeister Josef L i n s e r, Inhaber der Firma
Josef Linser und Söhne in Linz, hat letztwillig der Rettungs¬
gesellschaft 100 8 gewidmet.

Raufbolde und Stänkerer . Zum Bericht vom 24. Juli
ersucht uns Ferdinand D o b l er, Malermeistcrssohn in
Innsbruck,  Haspingerstratze3. um die Feststellung, datz
er mit jenem Burschen, der in der Nacht auf Mittwoch
einem Bezirksrichter aus dem Salzburgischen einen Schlag
ins Gesicht versetzte, nicht identisch  ist.

Verhinderter Doppelselbstmord. Wie berichtet, wurde vor eini¬
gen Tagen in der Nähe der Dachpappenfabrik in Mühlau zwischen
dem Bahngeleise ein Friseurgehilfe in bewußtlosem Zustande von
Bahnbediensteten aufgefunden . Dieser wurde in einen Güter - i
zug geladen und nach Innsbruck -Hauptbahnhof gebracht, von wo \
er mittels Rettungswagen in die chirurgische Klinik überführt
wurde . Die Erhebungen ergaben , daß der Friseurgehilfe und j
seine Geliebte, die sich ebenfalls derzeit im Spital befindet , am
Tage zuvor einige Pillen Deronal einnahmen , um wegen beider¬
seitiger Notlage freiwillig aus dem Leben zu scheiden.

Herrenloser Koffer. Am 14. Juli abends hat am Hauptbahn¬
hofe in Innsbruck ein älterer , zirka 50jähriger Mann einem
Hotelüiener einen Koffer übergeben und gleichzeitig bei ihm ein
Zimmer bestellt. Dieser unbekannte Mann ist bis heute im Hotel
nicht eingetroffen und hat auch sonst nichts von sich hören lassen.
Der Koffer enthält fast durchwegs neue Effekten , und zwar Her¬
renwäsche, einen Steirerrock , Leüerhose, Halbschuhe, zwei Augen¬
brillen und Toiletteartikel . Der Koffer wurde bei der Polizei
deponiert.

Diebstähle. In Innsbruck wurden in den letzten Tagen ent¬
wendet : Am Hauptbahnhofe einem Hotelüiener ein gut erhaltenes
Herrenfahrrad . Marke „Steyr ", Nr . 3,921.785: aus dem Haus¬
gang Wilhelm -Greil -Strahe 10 ein Herrenfahrrad , Marke „Sty¬
ria ", Nr. 696.912; vor dem Hause Defreggerstraße 23 ein fast
neues Herrenfahrrad , Marke „Puch". Original -Gebirgsrad , Num¬
mer 282.075: in einem Geschäft in der Wilhelm -Greil -Straße eine
Handtasche mit 340 8, einer Geldbörse mit 40 3, mehreren Schlüs¬
seln, Notizen und Rechnungen; einem Chauffeur aus Landeck,
der seinen Rock an die Hofgartenmauer hing, wurde eine Brief¬
tasche mit Dokumenten entwendet.

„Tiroler Heimatblätter". Vom Verein für Heimatschntz
in Tirol herausgegeben im Verlage der Wagner'schen Uni-
versttäts-Buchdruckerei in Innsbruck . Das Mai -Junihest
erschien als verstärktes, reichbebildertes Doppelheft und ist
ausschließlich dem Wipptal  gewidmet. Es enthält fol¬
gende Aufsätze: „Wipptal, Name und Begriff in ihrer ge¬
schichtlichen Bedeutung" von Prof . Otto Stolz, „Die
Römerstratze von Vipitenum nach Veldidena" von Prof.
Richard Heuberger, „Eine Kunstwanderung im
Gschnitztal" von Prof . Heinrich Hammer, „Das Zunft¬
wesen im Wipptal" von Konraö Egg, „Aus der Geschichte
der Volksschule und Volksbildung im Wipptal" von Alois
P l a t t n e r , „Das Wipptal in Kriegszeiten bis zum Jahre
1805" von Dr . Franz Kolb, „Kleine Erinnerungen an
die Fuhrwerkszeit im Wipptal" von E. A u cken t h a l er,
„Matreier Mundartdichter und Satiriker " von Alois
Egger, „Von der Fremdenherberge zum Fremdengast¬
hof" von Alois Plattner, „Der Brand in Steinach
1585" von Dr . Franz Kolb, „Heimatkundliche Wanderun¬
gen im Wipptale" von Karl Schadelbauer, „Viggar"
von H. H., „Zur Geschichte des Bergkirchlcins St . Magda¬
lena im Gschnitztal" von Prof . Otto Stolz, „Neue Kunst
im Wipptal", „Die Sillbruggen am Paschberge" von Lud¬
wig Neuner, „Ortsnamenkundliche Eisenbahnfahrt
Innsbruck —Brenner " von Ludwig Steinberger,
„Gogl Gallus vom Alberhof in Vals " von Konraö Egg.
ferner „Archivalisches" und „Feierabend". Originalholz¬
schnitte von H. B u chg s chw en t e r, Sido S chr o m und
Al. Schwärzler  und Federzeichnungen von A. Bur-
ger - Gsietz  sowie zwei Kunstbeilagen — „Der Kampf
um die Sillbrücke am 13. April 1809" nach Franz Bur¬
ger  und „Andreas Hofers Gebeine in Schönberg" von
Hans Andre — gereichen dem Hefte zu besonderem
Schmucke.

Höttingerbild. Am Samstag , den 26. Juli , 6 Uhr früh,
heilige Messe am Höttingerbild.

Die Heimatwehr Hötting hielt am Mittwoch eine
Führersitzung ab, in der die marxistischen Ueberfälle auf
Heimatwehrleute zur Sprache kamen. Das Verhalten
der Marxisten, die sich nur in großer Ueberzahl an ein¬
zelne Heimatwehrleute heranwagen, wurde scharf ge¬
geißelt und eine wirksame Poltzeiüberwachung gefordert.
Weiter wurde beschlossen, in der kommenden Woche eine
große Versammlung einzuberufen, in der Bundesftthrer
Dr . S t e i d l e sprechen wird. Es kamen dann noch interne
Organisationsfragen , die Stellungnahme zu den kommen¬
den Wahlen und zur Gemeindewirtschaft usw., zur
Sprache.

Vermurung der Bundesstratze bei Haiming. Am Don¬
nerstag nachmittags ging infolge des Regenwetters vom
Südhang des Tschirgant eine größere Mure ab, die die
Bundesstratze westwärts von Haiming bei Magerbach an
mehreren Stellen verlegte und unpassierbar machte. Die
Räumung wurde sofort in Angriff genommen.

Die Musikkapellen Silz und Haiming hielten am 20.
d. M. im Pirchetwalde bet Silz bei herrlichem Wetter
ein Waldfest ab, bei dem auch ein Glücktopf veranstaltet
und einige lustige Einakter gespielt wurden. Die zahl¬
reichen Festbesucher unterhielten sich daher gut, zumal für
die Jugendlichen auch Tanzgelegenheit geboten war.

#

„Zum Kopfwäschen vorzüglich ist Silvikrin -Dhampoon,"
schreibt Frl . Elise Reider, Mühlbach. Stlvikrin -Shampoo»
und Silvikrin -Fluid zur Haarpflege und Silvikrin -Haar-
kur zur Behebung von HaarsHäden erhalten Sie in jeder
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Todesfälle.
In Innsbruck  starben Frau Anna Degetz,  geb.

Annegg, Gastwirtswitwe, im Alter von 63 Jahren : Alois
T u tzer, Maler ,im 70. Lebensjahr.

Die feinte Rasur!
weiche es gibt.
Was erwarten Sie von
einer vollkommenen Ra¬
sur? Raschen, anhalten¬
den Schaum und kein
Reißen durch die Klinge.
Versuchen Sie Colgate’s.
der wolkige, cremige
Schaum dringt bis zu
den Wurzeln des Bartes
und macht denselben
derart weich, daß die
Klinge über die Haut
gleitet und die Haare
wie durch ein Wunder
verschwinden. . eine
reine Rasur, welche bis
abends anhält.
Zweihundert Rasuren in
jedem Colgate Stick. Besorgen Sie sich Colgate’s sofort |
und Sie werden zufrieden sein.

COLGATE’S
SHAVING STICK

Handy Gräp Colgate’s
Shaving stick Shavlng stick Refill, j

84a |
General*Repr. W. Salzman, Wien, I.

-Am 23. d. M. ist in Natters  Frau Luise von Schu¬
macher , geb. Ortlieb, die Gattin des Universitätsprc-
fessors Dr . Sigmund v. Schumacher in Innsbruck , im
55. Lebensjahre plötzlich verschieden.

In Gnigl  die Hanprschul-Dtrektorin i. R. Maria
Ferweger  ans Villach.

In Bad gast ein  Franz Jrnberger,  Kaufmann,
Realitäten - und Kurhausbesitzer.

In L in z die Lehrerin t. R. M. Josefa Höf er.
In Graz  Frau Silvia Gettwert,  die Gattin des

Direktors der Evangelischen Mädchenschule Wilhelm Gett¬
wert,' Frau Maria Dantine;  Frau Amalie Klug,
Feldmarschaüeutnantswitwe.

In S t. P et er bei Graz der Schweizer Bürger Konraö
Bruder er,  gewesener Großkaufmann aus Manchester.

In Waid Hofen  an der Ybbs Frau Stephanie
Wald  eck er , Witwe nach dem Direktor der Böhlerwerke
Julius Waldecker.

In München  Herr Eduard Lehr,  Besitzer des Mai-
morwerkes in St . Waldburg im Ultental. Herr Lehr war
ein in Südttrol gut bekannter Mann . Sein Besitz wurde
seinerzeit als reichsdeutsches Eigentum beschlagnahmt
und Herr Lehr fuhr nach Deutschland, um dort das Er¬
gebnis der Sequestrierung abzuwarten. Bei einem vor¬
übergehenden Aufenthalt in Ulten vor zwei Jahren wurde
gegen ihn ein gemeiner Anschlag verübt, der ihm die
Freude an seinem Berghäuschen in Ulten vereitelte.

In Berlin  Pros . Dr. Karl Lew in , der bekannte
Kliniker und Krebsforscher. Er war ein Schüler und
Assistent des berühmten Berliner Klinikers Ernst
von Leyden und arbeitete erfolgreich auf dem Gebiete der
Krebs- und Strahlenforschung.

Schlußprüfung an der Landesfachschule für
Schuhmacher und Schneider in Hall.

Wir erhalten folgenden Bericht: In der vergangenen
Woche fand in der Landes-Fachschule in Hall in Anwesen¬
heit des Landeshauptmannes Dr . Stumpf,  des Herrn
Dr . Webhofer  vom Landesschulrate, des Herrn Kauf¬
mannes Jud für den Hagebund, des Herrn Lucic  vom
Kleidermacherverband, und mehrerer Vertreter von Ge¬
nossenschaften die Schlutzprüsung statt. Aus dem Jahres¬
bericht des Leiters der Anstatt, Direktor Hieke,  ist
folgendes zu entnehmen:

Im abgelaufenen 9. Schuljahr waren 38 Schüler ein¬
geschrieben. Fünf sind während des Jahres ansgetreten
und von den übriggebliebenen haben alle den Unterricht
mit gutem Erfolg absolviert. Das Betragen der Schüler,
der Fleiß und die Disziplin waren bis aus geringe Aus¬
nahmen mustergültig. Die Tättgkeit der Leitung war im
abgelaufenen Jahr hauptsächlich aus die Vermehrung der
Lehrmittel für den Anschaungsunterricht, auf die Er¬
reichung moderner Arbeitsbehelfe und die weitere Aus¬
gestaltung des Schulgebäudes gerichtet. Mehrere Fabriken
haben Lehrmittel und Maschinen unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt. Weitere Zuwendungen stehen in Aussicht,
so daß zu erwarten ist, datz mit Schluß des 10. Schul¬
jahres nicht nur die gesamte Einrichtung, sondern auch
das Schulgebäude selbst mustergültig sein wird.

Der Anstaltsdirektor dankte dem Landeshauptmann,
dem Referenten der Anstalt LR. Jllmer,  sowie der
ganzen Landesregierung für die wertvolle Unterstützung,
die sie der Anstalt auch in diesem Jahre wieder angedeihen
ließen, dem Lehrkörper für seine aufopfernde Tätigkeit
und den Aerzten der Nachbaranstalt für die freundliche
Behandlung der Schüler in Erkrankungsfällen. Zum
Schluß forderte er die Schüler, die die Anstalt verlassen,
auf, den Grundsätzen, die sie hier kennengelernt haben,

treu zu bleiben, die Liebe und Anhänglichkeitzu ihrem
gewähllen Berufe zu bewahren, Sparsamkeit und Fleiß
zu üben und stets gute Staatsbürger zu bleiben.

Landeshauptmann Dr . Stumpf  nahm hierauf nach
einer kurzen Ansprache, in der er dem gesamten Lehr¬
körper für seine Tätigkeit Dank und Anerkennung zollte,
die Preisverteilung  vor , und zwar an folgende
Schüler: 1. Preise erhielten D r ex l-Seefeld, Zingerle-
Schmirn, Eber hart  er -Wiesing, P e r cht o l d-Wattens,
H em m er l e-Holzgau und Raine  r-Achenkirch. 2. Preise
erhielten Gritsch, Mestlitzer, Schwarzäugl, Netzer,
Kathrein und Megele.

Einweihung der Alphütte auf der Unterstädter-
melkalpe in Imst.

Es wird uns berichtet: Am 21. d. M. wurde auf der
Unterstädtermelkalpe bei Imst die neue Alphütte feier¬
lich eröffnet, mit derem Bau die Alpinteressentschaft be¬
reits tm Vorjahre begonnen hatte. Nach der kirchlichen
Weihe durch den Pater Ouaröian des Kapuzinerklosters
war ein schlichtes Festmahl, zu dem sich nebst dem Jnter-
essentschaftsausschuß auch Bürgermeister Griffe-
m a n n, LAbg. W. Grissemann und einige Gemeindever¬
treter eingestrnden hatten. Stadtrat Schwein berge  r,
der Obmann des Jnteressentschaftsausschusses, dankte
allen, die zum guten Gelingen des Werkes mitgeholfen
hatten, der Stadtgemeinde für die Betstcllung des Bau¬
holzes, den Erbauern Maurermeister Georg G str e i n,
Zimmermeister Johann Gstrein,  dem Elektrotechniker
Alois H a l f i n g e r und den Professionisten.

Die Hütte ist ein schmucker, stattlicher Bau . Im
Parterre befindet sich eine gemütliche Stube für das Alp-
personal, Küche, die geräumige Sennerei und Magazine
für die Milchprodukte. Es wurde auch ein kleines
Elektro werk  erbaut , so daß die Hütte mit elektrischem
Licht versehen ist und der Sennereibetrieb modern-
maschinell eingerichtet werden konnte. Im ersten Stock
sind sieben praktische Wohnrüume für das Alppersonal.
Die Jnteressentschaft beabsichtigt, auch drei Zimmer zu
vergeben, eines soll der Jagdpächter Pischl mieten,
zwei werden von der Sektion Imst des Alpenvereines
als Touristenunterkünfte eingerichtet werden. Neben der
Hütte steht der bereits in früheren Jahren erbaute ge¬
räumige Alp st all.

Mit Fertigstellung dieser Hütte haben nun die Me¬
liorationen der Imster Alpen  den Abschluß ge¬
funden. Die Verbesserungen (Hütten und Stallbau ) auf
Ler Oberstädtermelkalp  e wurden bereits tm Vor¬
jahre abgeschlossen,' auch diese ist modern eingerichtet. So
verfügt Imst nun über gut eingerichtete Musteralpen.
Diese Einrichtungen wirken sich im Mebrertrag durch
bessere intensivere Bewirtschaftung, insbesondere in der
Erzeugung von Milchprodukten, zum Wohle der gesam¬
ten Landwirtschaft im Gebiete aus . Das gute Gelin¬
gen der Sache ist der geschlossenen Zusammenarbeit der
ganzen Jnteressentschaften, im besonderen der Obmän¬
ner für die Oberstadt GR . Josef Gabi  und Alois
Gritsch,  für die Unterstadt Stadtrat Schwembei¬
ger  zu verdanken. Anerkennung verdient auch die
Agrarbezirksbehöröe Innsbruck für die Erstellung der
Pläne und für die fachmännische Beratung , besonders
dem Ing . Wipl,  der die Bauleitung für die gesamten
Aplverbesserungen der Imster Alpen fithrte und sich
während seiner ganzen Tätigkeit in Imst als ein wah¬
rer Freund der Bauern erwiesen hat.

Gemeinderat äufitein.
Kufstein, 25. Juli.

Am 23. d. M . fand unter dem Vorsitze des Bürger¬
meisters P i r m o ser eine Gemeinderatssitzung statt. Der
Vorsitzende verlas ein Dankschreiben der Präsidentschafts-
kanzlet, worin der Stadtvertretung für den festlichen
Empfang anläßlich des Besuches des Bundespräsidenten
M i kl a s am 24. Mai gedankt und dieFörderungder
Wünsche  der Stadt zugesagt wird. Ein zweites
Schreiben ähnlichen Inhaltes lag vom Landeshauptmann
Dr . Stumpf  vor . Da für

das Kaiserschützenmnsem«
eine würdige Stätte gesucht wird, hat sich die Stadt
Kufstein erbötigt gemacht, diesem Museum auf dem
Kaiscrturm der Festung Geroldseck  ein Heim zu
schaffen und es unter den Schutz der Stadt zu nehmen.
Die Telegiertenversammlung des Kaiserschützenbundes,
am 20. d. M. in Wien, hat sich in ihrer Mehrheit auch
fürdasKuf st einerAn gebot  entschieden. Natürlich
haben auch noch der Kaiserschützenoffiziersbundund die
Tiroler Landesregierung diesen Beschluß zu sank¬
tionieren, doch ist nicht zu zweifeln, daß das vorteilhafte
Angebot der Stadt Kufstein angenommen wird.

Tagung der Vereine für Heimatkunde.
Im Jahre 1931 feiert der Verein für Heimatkunde

in Kufstein sein 25jähriges Bestandsjubiläum . Aus diesem
Anlasse soll die Haupttagung der Deutsch-österreichischen
Arbeitsgemeinschaft der Heimatkundevereine des Jnn-
und Salzachgaues in Kufstein  abgehalten werden.
Diese Mitteilung des Bürgermeisters wurde vom Ge-
mcinöerate mit Genugtuung zur Kenntnis genommen.

Anträge des Finanzausschusses.
Dem Ansuchen des FleischhauermeistersHans Wichen-

thaler  um Uebernahme einer Bürgschaft von
12.000 Schilling durch die Stadt auf sein neues Ein¬
familienhaus wird Rechnung getragen. Auch für den
Stadtgärtner Franz Xaver Bickl wird zur Erbauung
eines Hauses im Werte von 70.000 Schilling eine Bürg¬
schaft für 18.000 Schilling übernommen. Bet der Beratung
dieser zwei Bürgschaftsansuchenwurde auch das Wohn¬
bau  g es e tz durch den Ftnanzreferenten kurz erläutert.

Die Kufsteiner Fleischhauer müssen, um den Konsum
zu decken, hochwerttges Mastvieh aus anderen Ländern,
hauptsächlich aus Salzburg  einführen . Wird dieses
eingcstihrte Vieh nicht gleich der Schlachtung zugeführt,
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so muß es in einem eigenen K o n t u m a zsta l l e unter¬
gebracht werden. In Kufstein besteht nun ein solcher
Stall , der von den Fleischhauern Thaler und Puel-
a che r um 500 Schilling jährlich gepachtet ist. Die anderen
Fleischhauer können zwar dort auch ihr Vieh einstellen,
haben aber dafür natürlich eine Gebühr für Futter und
Mitnutzungsrecht zu entrichten. Ueber Ansuchen der
Fleischhauer wird nun in Zukunft die Stadt 200 Schilling
in die Jahrespachtsumme einzahlen und dafür den
anderen Fleischhauern das Recht einräumen, daß sie ihr
Kontumazvieh in diesem Stalle, ohne Entrichtung einer
Nutzungsgebühr, einstellen können.

Eine längere Debatte entwickelte sich bei der Beratung
des Punktes

Ausglcichsfonds des Landtages.
Tic Stadt Kufstein erhielt als Anteil am Bundes¬

steuerertrag für das Jahr 1927 einen Betrag von
119.000 Schilling, für das Jahr 1928 130.000 Schilling: für
das Jahr 1929 dürften es mindestens 160.000 Schilling
sein. Bekanntlich wird von dem Betrage der Bundes¬
steuerertragsanteile für 1931 das Mittel der obigen drei
Jahreseinnahmen abgezogen und die Hälfte hievon ver¬
fällt zu Gunsten des Land esaus gleichsfonds,
wodurch Kufstein mit ungefähr 12.000 bis 16.000 Schilling
im Nachteil ist. Die Gemeindevertreter find daher über
diesen Ausgleichsfonds nicht entzückt. In der Wechselrede,
an der sich hauptsächlich die GR. Mühlbauer , Berger,
Groß ert und Richter  beteiligten , machte sich dies
auch bemerkbar.

Der Finanzreferent berichtete daran anschließend über
die Beschlüsse der letzten S t ä d t cb u n d si tzu n g, in der
hauptsächlich die geplanten und zum Teil auch durchge¬
führten Steuererhöhungen  besprochen wurden.
Unter der Führung der Stadtgemeindc Kufstein haben
sich 21 größere Tiroler Gemeinden zu einer

Abwchraktion gegen die Abgabentcilung
zusammengetan. In einer Besprechung, in der 18 Gemein¬
den vertreten waren , wurde eine Entschließung gefaßt
und eine dreigliedrige Kommission gewählt, die durch
Vorsprachen bei Land und Bund und mit Unterstützung
des Städtebundes den Forderungen dieser Entschließung
zum Durchbruch verhelfen soll. In dieser Kommission
sind die Städte Innsbruck,  K u f ste i n und L a n d eck
vertreten . Mit den Vorsprachen konnte infolge der Er¬
krankung des Bürgermeisters Fischer  noch nicht be¬
gonnen werden.

Elektrizitäts - und Wasserwerksangelegenheiten.
Ueber Antrag des Elektrizitäts - und Wasserwerks-

Ausschusses wurden die für Reparatnrarbeiten bei dem
Oberen Mühlanwesen (Sparchnerbach, rechts vom Auf¬
stieg in das Kaisertal) erwachsenen Kosten von
1977 Schilling nachträglich bewilligt. Für den städtischen
Lastwagen wird, um Arbeitsfchichten zu ersparen, eine
Seitenkippvorrichtung angeschafft und die Auslagen
hiefür im Betrage von 1900 Schilling bewilligt. Mit dem
Gärtner August Wessely  wurde ein Uebereinkommen
wegen der Verlängerung der städtischen Wasserlei¬
tung  bis zu seinem Garten in der Fortsetzung der
Unteren Felögafse und des Wasserbezuges getroffen.
Nach einer Wechselrede, an der sich die GR . Anger er,
Mühlbauer , Buchauer , Sachsenmayer , Preitz,
Großert und Berger  beteiligten , wurde diesem Ver¬
trag mit einem kleinen Vorbehalt die Zustimmung erteilt.

Der Geschäftsbericht des städtischen Elektrizität s-
und Wasserwerkes  für 1929 wurde vom Gemeinde¬
rate einstimmig zur Kenntnis genommen und der
Leitung als auch dem Personale der Werke die Aner¬
kennung des Gemeinderates ausgesprochen.

Anträge - es Bauansschnsses.
Das Ansuchen des H. Sch motz um pachtweise Ueber-

lassung von ungefähr 65 Quadratmeter Grund am Jnn-
ufer zur Errichtung eines Milchausschankgartens wurde
gegen Entrichtung eines jährlichen Pachtzinses von
240 Schilling bewilligt. Dem Ansuchen des Kaufmannes
Alois Köchlhuber  um die Erlaubnis , mit seinem
Reversbau anfangen zu dürfen, wird gegen Ausstellung
eines Reverses, Stellung einer Kaution und einer Bürg¬
schaft zugestimmt. In der Angelegenheit des Reversbaues
des Franz Kollinger  fetzte die Stadtvertretung ihre
Bemühungen, zu ihrem Rechte zu kommen, fort. Die
Angelegenheit wird in absehbarer Zeit zu Gunsten der
Stadt erledigt werden. Tie Abänderung des Verbau¬
ungsplanes des Neubaues des Herrn Neu Hauser  in
der Römerhofgasse wird zur Kenntnis genommen.

Anträge des Ausschusses für Forst- und Laudwirtschaft.
In die Höfekommission wird an Stelle des Benedikt

Hofer  der Reithammerbauer Georg Mayer Hofer
der Jüngere entsendet. Die Gemeinden mit städtischem
Charakter haben sich zusammengeschlossen, um eine Auf¬
hebung des Höferechtcs  in ihrem Gebiete durch¬
zusetzen. Auch Kufstein  hat sich diesen Bestrebungen
angeschlossen, da sich Grundkäufe im Gebiete der Stadt
endlos in die Länge ziehen und manngfache Hindernisse
und Schwierigkeiten im Gefolge haben. Für die Bun¬
desstraße nach Kiefersfelden  tritt die Gemeinde
einen kleinen Streifen Grund ab und überläßt der Bun-
desstratzenverwaltung einen von ihr benötigten Lager¬
platz unentgeltlich.

An Koffou  jun . wird an der Grenze der Sparchen
Grund im Ausmaße von 400 Quadratmeter um den
Preis von 8 1.— pro Quadratmeter abgegeben. Dem
Vorschläge des Jagdpächters Sedlmayer,  ihm unent¬
geltlich das zum Baue einer Wasserleitung notwendige
Holz zu seinem Jagdhause zu Kernecken zu bewilligen,
wofür er die Wasserleitung ebenfalls unentgeltlich bis
zum Wege Hinterbärenbad-Pyramidenspitze weiterführen
würde, wird einstimmig zugestimmt. Dem Schlägerungs¬
ansuchen des Bartlmä Lechner  im Schopperwaldl am
Stadtberg wird die Bewilligung erteilt.

Schnlangclcgenhciten.
Ueber Antrag des Schnlausschusses wurde beschlossen,

für die ausgeschriebeneLehrstelle für die zweite Fach¬

gruppe an der Kufsteiner Mädchenhauptschule die Be¬
werberin Grete Offer  zu ernennen. Der Zeller
Kindergarten  kann wegen Vornahme von Umbauten
erst im Herbst eröffnet werden. Als provisorische Lehr¬
kraft und Leiterin wird Frl . Käthe Salzburger,  eine
Tochter des seinerzcitigen Betriebsleiters des E. W. K.
angestellt.

Am Schluß der Sitzung wurde der letzte Berkehrsunfall
am Unteren Stadtplatz lebhaft besprochen. Die Redner
verlangten Sicherungen gegen Fahrradwildlinge . Dieser
Antrag löste eine Reihe von Verkehrsbeschwerden und
Anträgen aus . An der regen Wechselrede beteiligten sich
hauptsächlich die Gemeinderüte Richter, Wagner, Buch¬
auer, Angerer, Gamauf, Stimmer , Großert und Preis.
Der Bürgermeister schlug vor, alle Anträge dem Ver-
kehrsausschnsse und der Polizei zur Erstattung eines Be¬
richtes zuzuweisen und den Stadtrat zu ermächtigen, dann
die daraus sich ergebenden Beschlüsse zu fassen, welcher
Vorschlag angenommen wurde.

Das städtische Elektrizitätswerk Kufstein.
Aus dem Geschäftsberichte für 1929 des städtischen Elek¬

trizitäts - und Wasserwerkes in Kufstein ist u. a. Folgen¬
des zu entnehmen: In der Werksabteilung ist die Strom¬
erzeugung gegenüber dem Vorjahre um 9 Prozent gestie¬
gen. Seit dem Jahre 1925 ist die Erzeugung  von
1,052.547 auf 1,811.394 KW.-Stunden gestiegen. Ungefähr
in demselben Ausmaße entwickelten sich auch die Ein-
n ahme  n des Werkes. Von den Begünstigungen des Jn-
veftitionsbegünstigungsgesetzesGebrauch machend, wur¬
den eine Reihe von Investitionen  durchgeführt. In
der Jnstallationsabteilnng ist eine kleine Umsatzsteigerung
zu verzeichnen. Der Beschäftigungsgrad war im allgemei¬
nen gut, so daß der Personalstand bis Ende des Berichts¬
jahres aufrecht erhalten werden konnte. Der Schotter¬
werksbetrieb  war , wie im letzten Jahre , stillgelegt.
Die Holzverkleinerung  weift ungefähr die gleichen
Erfolgsziffern wie im Vorjahr auf.

Tie Verlust- und Gewinnrechnung weist an E innah  -
m cn 8 549.830.82 auf, denen Ausgaben  von 8 539.563.45
gegenüber stehen, so daß der Reingewinn 8 10.563.43 be¬
trägt.

Tie Wasserförderung  hat gegenüber dem Vor¬
jahre eine Steigerung um 13 Prozent erfahren. Der Ver¬
brauch pro Tag und Kopf der Bevölkerung beträgt Im
Berichtsjahre 287 Liter. Dieser Verbrauch ist als ein sehr
hoher zu bezeichnen und dürfte auf die vielen öffent¬
lichen Brunnen und auf das ausgiebige Stratzensprengen
zurückzuführen sein. Auch die in den Monaten Jänner,
Februar und März infolge der großen Kälte aufgetrete¬
nen Rohrbrüche  haben zu dem hohen Verbrauche bei¬
getragen.

Die Einnahmen  haben hier infolge der am 1. Juli
1929 in Kraft getretenen Gebührenerhöhung eine Steige¬
rung von 8 37.019.89 im Vorjahre auf 8 52.603.72 im Be¬
richtsjahre erfahren. An die Gemeinde wurden 8 49.500.—
abgeführt. Außerdem konnte noch ein Reingewinn
von 8 10.848.84 erzielt werden. Für Investitionen
wurde ein Betrag von 8 16.599.11 aufgewendet. Es wur¬
den 22 neue Hausanschlüsse hergestellt, das Leitungsnetz
in der Reifchsindlung, in Kleinzell und in der Feldgasse
erweitert und eine Anzahl neuer Messer angeschafft.

Die von einem Jnnsbrmcker beeidigten Buchsachverstän-
digen vorgenommene Revision ergab die Richtigkeit aller
Eintragungen und eine ausgezeichnete Ordnung und
Organisation. Das städtische Elektrizitäts - und Wasser¬
werk Kufstein dürfte zu den besten und vorbildlichsten
Unternehmungen unseres Landes zählen.

Das Stauseeprojekt im Kaunsertal.
Zu unserem Bericht über die Protestversammlung

der Gemeinden des Kaunsertales erhalten wir von
einer den Projektanten (der Baufirma Inge¬
nieur A. Spritzer-  A.-G.) nahestehenden
Seite folgende Information:

Auch der nüchternste Techniker, der sich bei seinen Vor¬
entwürfen zunächst lediglich von rein technischen Er¬
wägungen leiten läßt, um erst bei der weiteren Durch¬
arbeitung der Projekte auch die örtlichen Verhältnisse ge¬
bührend zu berücksichtigen, wird es ohne weiteres ver¬
ständlich finden, wenn die Bevölkerung eines Gebietes,
für welches sein Entwurf Umsiedlungen von Ansässigen
ivegen Errichtung eines Stausees vorsieht, über diese Zu¬
mutung in begreifliche Erregung gerät. Niemals aber
wird ein ernster Projektant rücksichtslos und ohne die
Gefühle der heimatliebenüen Bevölkerung zu achten an
den ersten Ergebnissen, die ihm der kalte Rechenstift
lieferte, zähe festhalten, sondern er wird vielmehr ein¬
gehende Untersuchungen darüber anstellen, wie so schweren
Eingriffen in die Rechte der Einheimischen durch andere
Maßnahmen zu begegnen wäre und inwieweit solche
kostspielige Umsiedlungen vermieden werden können,
ohne den Grundgedanken des Entwurfes erheblich ab¬
zuändern.

Das Vorprojekt über die Vereinigten Westtiroler Kraft¬
werke hat zunächst die Erfassung aller  in den Seiten¬
tälern des Inn anfallenden Wassermengen vorgesehen,
um solcher Art das Maximum dieser unausgenützten
Kraftguellen einer für das ganze Land segensreichen
Nutzung zuzuführen. Die zum Ausgleich der unregel¬
mäßig abflietzenden Wassermengen erforderlichen Stau¬
becken mußten zunächst nach rein geographischen
Gesichtspunkten dort geplant werden, wo die Natur hiezu
die Möglichkeit bietet. Von allen auf Tiroler Gebiet vor¬
gesehenen Speichern ist nun der Stausee bei Kalten¬
brunn  der einzige, der erheblichere Einlösun¬
gen von Gehöften  und die Umsiedlung einer größeren
Zahl von Bewohnern erforderlich machen würde. Die
Lage des weiter oberhalb geplanten Speichers Kaiserbach
läßt solche Schwierigkeiten hingegen nicht erwarten.

Es ist nun keineswegs ausgeschlossen,  daß
nach gütlichen Verhandlungen mit der einheimischen Be¬
völkerung die für solche Stauseen nötigen Umsiedlun¬
gen  z ur Zufriedenheit aller Teile öurchgeführt
werden können,  wobei die Aufsichtsbehörde

von dem Grundsätze ausgeht,  daß der neue Grund¬
besitz dem verlassenen nicht nur zumindest gleichwertig
sein mutz, sondern auch bessere Erfolgs möglich-
kei t en zu bieten hat.

Die Projektanten der Vereinigten Wcsttiroler Kraft¬
werke sind nun durchaus nicht gezwungen, den Speicher
Kaltenbrunn in ihrem Projekt unbedingt aufrecht zu er¬
halten, da eben der oberhalb geplante Stausee Kaiserbach
schon einen ganz bedeutenden Ausgleich der Wasser¬
mengen des Kaunsertales zu vollziehen im Stande ist.
Es erscheint wohl wünschenswert, die gesamte Jahres¬
abflußwassermengedes Faggenbaches zu erfassen— und
hiezu wäre eben der Stausee bei Kaltenbrunn als Zu¬
satzspeicher nötig — jedoch ist es durchaus nicht unbedingt
notwendig, diesen restlosen Ausgleich aller Wassermengen
vorzunehmen, da das Gesamtprojekt durch das Weglassen
des Speichers Kaltenbrunn keine erhebliche  Einbuße
an Leistungsfähigkeit oder an Wirtschaftlichkeit erleiden
würde.

Wenn also eine Einigung mit den betroffenen Be¬
wohnern von Kaltenbrunn bis Feuchten nicht erzielbar
wäre oder, wenn diese von Haus aus  erklären , daß
sie keinerlei  Anbot bezüglich der Umsiedlungen an¬
nehmen würden, dann wird eben der Projektant auf dieses
spezielle Vorhaben verzichten und die überprüfende Be¬
hörde würde eine Inanspruchnahme von Grund und
Boden gegen den Willen der Bevölkerung niemals zu¬
lassen, weil eben eine solche Inanspruchnahme vermeid¬
bar ist.

Die Bewohner des Kaunsertales brauchen sich also
durchaus nicht beunruhigen und insbesondere auch nicht
durch die Beispiele von Staumauerbrüchen
ängstigen zu lassen. Tie Ursache solcher Katastrophen war
in allen Fällen eine derartige Sorglosigkeit bei der Bau¬
durchführung, wie sie in unserem Lande, das über einen
geschulten Stab von verantwortungsbewußten Staats-
bautcchnikern verfügt, niemals möglich wäre.

Schützenkalender.
Köln: 19. Deutsches Bunüesschießen vom 25. Juli bis 8. August.

Hiezu schreibt der Hauptcrusschuh: An die auslanddeutschen
Schützen! Betreffend Waffenscheineund Zollabfertigung. Der
Polizeipräsident von Köln  teilt uns mit, üatz von den
auslanddeutschen Schützen polizeilicherseits weder Waffen¬
scheine noch Waffenerwerbscheinegefordert werden. Diesen
Standpunkt hat er auch dem Präsidenten des hiesigen Lan¬
desfinanzamtes zwecks erleichterter Zollabfertigung der Aus¬
landschützen mitgeteilt. Zeigen Sie bitte an den Grenzstatio¬
nen die Festkarte und dieses Schreiben vor, dann wird
die Waffeneinfuhr ungehindert erfolgen.

Zams: Eröffnungsschießen am 27. Juli.
Aldrans: Gesellschaftsschießenam 27. Juli 11 Uhr vormittags.
Kufstein: Fest- und Freischießen am 19., 15., 16. und 17. August.
St . Johann i. T.: Hochzeitsgedenkschießen Ing . W. Göpferth am

19., 15. und 17. August.
Garmisch: Feuerschützengesellschaft, Eröffnungsschießen der bäue¬

rischen Zugspitzbahn vom 14. bis 24. August.

Uteafec+fäufö+ßunfl1
----- Exl-Bühne — Stadttheater. Freitag abends 8 Uhr wird

über vielseitigen Wunsch „Volk in Not", ein deutsches Helden¬
lied — drei Akte von Karl Schönherr, nochmals aufgeführt.
Samstag „In der goldenen Hochzeitsnacht", eine Traumposse von
Julius Pohl. Am Sonntag gelangt zum erstenmal in dieser Spiel¬
zeit der heitere Schwank „Das sündige Dorf" von Max Neal zur
Aufführung. In Vorbereitung befindet sich das mit dem Schiller-
Preis ausgezeichnete Werk „Die Rot Schwizerin", ein Volksstück
des Schweizer Dichters Cäsar von Arx. — Kartenvoroerkauf an
der Tageskasse des Stadttheaters von 19 bis halb 1 und 4 bis
6 Uhr. Nach Schluß der Vorstellungen verkehren täglich Züge der
Lokalbahn nach Hall, Fernzüge ins Ober- und Unterinntal und
gegen Brenner. Außerdem verkehrt täglich ein Postauto zum
normalen Tarif ab Stadttheater nach Vill, Igls , Lans, Sistrans,
Aldrans

Kabarett Odeon-Kasino
V2IO Uhr tätlich }610 Öhr

„Frühlingserwachen“
Eine Pikanterie in einem Akt

◄ Richard Eybner ►
Humorist

und das übrige phänomenale

Kabarett - und Tanzprosramm
Dancing Bar.

Vornehmster Stimmungsbetrleb.

£umen+€>0ocf+€)i)(el
Fräulein Hilde Nobel, die ausgezeichnete Innsbrucker Speer¬

werferin, hat, wie dem Wiener „Sport -Tagblati" aus Innsbruck
gemeldet wird, nach ihrer schiveren Erkrankung das Training
wieder ausgenommen; trotzdem kann heuer kaum mehr mit ihrem
Starr gerechnet werden.

Schwimmfest am Achensee. Der Berkehrsoerbanü Achensee ver¬
anstaltet am 27. ü. M. am Achensee ein Schwimmfest. Vormittags
wird die Achenseemeisterschaft ausgetragen, zu der sich mehrere
Schwimmer des Tiroler Wasfersportvereines gemeldet haben.
Nachmittags finden Schwimmwettkämpfe für Gäste über 59 Meter
sowie Staffel - und Einzelwettkämpfe zwischen Münchener und
Innsbrucker Schwimmern statt. Bei schlechtem Wetter wird das
Fest nicht abgehalten.

Ein Oesterreicher, der über sieben Meter springt. Der Lusten-
auer Gotilieb P 0 i n t n e r, der wohl als Oesterreichs bester Weit¬
springer gelten kann, siegte beim Bayerischen Lanüesturnfest in
Regen sb urg  im Weitspringen mit 7.08 Meter. Bor einigen
Wochen kam Pointner bei einem Sportfest unter sechs Sprüngen
dreimal über sieben Meter. Er ist auch ein hervorragender Mehr¬
kämpfer, und gewann beim Regensburger Turnfest sowohl den
Fünfkampf wie das Hürdenläufer!,
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§ Medizinischer Konflikt im Gerichtssaal . Dresden,  24 . Juli.

Bor der Ersten Kammer für Handelssachen des Dresdener Land¬
gerichtes kam heute ein Wissenschaftler-Prozeß zur Verhandlung,
der gegen die Leitung der Internationalen Hygiene - Aus-
stellung  gerichiet war . In der Abteilung „Aberglaube und
Bolksgesundheit " dieser Ausstellung war ein Bild untergebrackt,
das einen Mann zeigt, der durch den Sumpf des Aberglaubens
schreitet und hilfesuchend nach allerlei rettenden Schildern sieht.
Eines dieser Schilder trägt die Aufschrift „S ä u r e t h e r a p i e".
Prozessor Dr . von Kapff aus München, Geschäftsführer der Säure-
therapie Ql m. b. H., fühlte sich dadurch beleidigt und geschädigt.
Er hatte eine einstweilige Verfügung gegen die Ausstellung er¬
wirkt , derzufolge die Ausstellung des Vildes verboten wurde.
Ueber den Einspruch der Ausstellungsleituug gegen die Verfügung
wurde heute verhandelt . D--- Anwalt Kapffs machte geltend, daß
das Bild eine wissenschaftliche Ehrabschneidung
darstelle und daß außerdem ein unlauterer Wettbewerb nebst Ver¬
stößen gegen die Paragraphen 823, 824 und 826 voriiege. In
einer bewegten Auseinandersetzung bestritt der Anwalt der
Hygiene-Ausstellung diese Auffassung und griff im Gegenteil die
Methoden der Säuretherapie G. m. b. H. auf Grund wissenschaft¬
licher Erörterungen an . Das Urteil in dem außergewöhnlichen
Prozeß wird das Gericht am 6. August fällen.

8 Ein Kapuzinerpater unter der Anklage des Hochverrates.
Z n a i m, 25. Juli . Am 3. April d. I . wurden der Kapuziner¬
pater Otto  und der Bankbeamte Christian  beim Ueber-
schreiten der Grenze bei Znaim verhaftet , weil die Zollwächter
bei der Gepäcksrevision Kaiser -Karl -Kalcnder , die von der kai¬
sertreuen Volkspartei  in Wien ausgegeben werden,
fanden. Diese Verhaftung gab der Behörde den Anlaß , nach wei¬
teren Anhängern der monarchistischen Gesinnung zu fahnden und
es wurden in Znaim der ehemalige Steuerverwalter Machotzky
und in Reichenberg der Kapuzinerpater E l g i b e r t verhaftet.
Letzterer wurde nach achtwöchiger Haft wieder auf freien Fuß
gefegt. Die Staatsanwaltschaft hat nun die Anklage nach 8 17
des Gesetzes zum Schutz der Republik gegen den Pater Otto,
Christian und Machotzky erhoben. Pater Elgidert wird nicht in
den Anklagezustand versetzt werden Die Verhandlung wird noch
im August vom Znaimer Kreisgericht durchgeführt werden.

ML alfecSBelt
Die Reform der Mittelschule.

Abändcrungsauträgc des Verbandes der Mittclschullehrer
zur neuen Schulordnung.

Wien, 25. Juli . (Priv .).
Ter vor kurzem verlautbarte Entwurf  einer all¬

gemeinen Schulordnung für die Mittelschulen
Oesterreichs bildete den Gegenstand einer Beratung und
Beschlußfassungin der letzten Hauptleitungssitzung des
Verbandes der Mittels chullehrer.

Ter Vertreter des Landesverbandes Vorarlberg
erklärte, daß sich dieser Landesverband gegen die An¬
nahme  des Entwurfes ausgesprochen habe. Der Landes¬
verband habe sich für eine Schulordnung nach bayeri¬
schem  Di u ste r, die sich im Gegensätze zu dem vorliegen¬
den Entwurf durch ihre Kürze und Präzision auszeichne,
entschieden. Der Entwurf , wie er jetzt vorltege. erscheine
den Vorarlberger Mittelschullehrern unkindlich und laufe
wegen seines Umfanges Gefahr, nicht gelesen zu werden.
Sehr schwierig sei es auch, die so verschiedenen Verhält¬
nisse von Wien und den Alpenländern  zu ver¬
einen.

Auch die Vertreter der Landesverbände Oberö st er¬
reich und Steiermark  brachten Abänderungsanträge
vor.

Der Ausschuß des Mittelschullehrerverbanöes hatte
einen Antrag auf Abänderung des am meisten umstrit¬
tenen Paragraphen über die K l a s sen g em e i n d e,
Schülergemetnde und Schulgemeinde  vor¬
gelegt. doch wünschte die Mehrheit in der Hauptleitungs¬

sitzung die gänzliche Streichung  dieses Para¬
graphen. Bei der Abstimmung wurde mit zehn gegen acht
Stimmen die gänzliche Ausscheidung  aller auf die
Klasseugemeinde, Schülergemeinde und Schulgemeinde
bezugnehmenden Bestimmungen aus dem Entwürfe der
allgemein verbindlichen Schulordnung zum Beschluß
erhoben.

Aus den sonstig von der Versammlung beschlossenen
Aenderungen sind folgende bemerkenswert:

Streitigkeiten  unter den Schülern, insbesondere
politischer oder konfessioneller Art, sowie Verspottung von
Mitschülern, verstoßen gegen den Gemeinschaftsgeist. A b -
zeichen  irgendwelcher Art dürfen von den Schülern
in der Schule und bei Schulveranstaltungen (Aus¬
flügen usw.) nicht getragen werden. Der Schüler hat das
Ansehen seiner Schule auch außerhalb der Anstalt jeder¬
zeit zu wahren. Er vermeide außerhalb der Schule schlechte
Gesellschaft und alles, was seinem Alter nicht ziemt, seine
Gesundheit schädigt und zur Vergeudung von Zeit und
Geld führt. Es wird erwartet, daß die Schüler den Ver¬
pflichtungen gegenüber ihrer Religionsgemeinschaft frei¬
willig und gewissenhaft Nachkommen. Jedenfalls aber ver¬
pflichtet die Teilnahme an den religiösen Uebungen zu
würdigem Benehmen.

In dem Entwürfe hatten diese Bestimmungen teilweise
eine andere Fassung. Die Versammlung gab der Er¬
wartung Ausdruck, daß das Unterrichtsministerium den
jetzt geänderten Entwurf bei der im Verordnungswege
zu erlassenden definitiven Schulordnung zur Richt¬
schnur nehmen werde.

Antike Gräberfunde in Kärnten.
KB. Klagensnrt, 24. Juli . Bei Arbeiten auf der Bun¬

desstraße zwischen Klagensnrt und St . Beit  a . d.
Glan stieß man auf dem Zollfeld auf antike Gräber , die
freigelegt wurden. Das am 22. d. M. freigelegte Stein¬
büstengrab, das aus dem 4. oder 5. Jahrhundert stammen
dürfte, enthält zwei Skelette und das am 23. d. M. frei¬
gelegte gemauerte Grab stammt aus dem 2. oder 3. Jahr¬
hundert vor Christi Geburt . In der Stadtpfarrkirche in
Wolfsberg  wurde bei Renovierungsarbeiten die In¬
schrift eines Grabsteines freigelegt. Das Grab dürfte aus
der Keltenzeit stammen.

Voraussichtlich 40 Todesopfer in Koblenz.
TU. Koblenz, 24. Juli . Die am Donnerstag vormit¬

tags an der Unglücksstelle geborgene weibliche Leiche ist
als die der Elfriede Gör res aus dem Schwesternheim
Rheinwaldheim erkannt worden. Am Nachmittag wurde
vom Taucher eine weitere Leiche geborgen. Es handelt
sich um Maria Ackermann  aus Güls . Der Taucher
setzt die Bergungsarbeiten fort. Vermitztenanzeigen sind
aus allen Teilen des Reiches in Koblenz eingelaufen. Es
handelt sich dabei um Personen, von denen man annimmt,
daß sie sich an dem Unglückstage in Koblenz befunden
haben. Die Zahl der Bermitztenmeldungeu beträgt zur
Zeit achtzehn. Besonders gesucht wird ein Einwohner aus
Aschaffenburg namens Georg Galland.  Er hatte sich
unter Zurücklassung seines Rucksackes aus dem Gasthaus
entfernt, um der Beleuchtung beiznwohneu. Zwei Ver¬
mißtenmeldungen sind als ernsthaft anzusehen, so daß die
Zahl der Toten insgesamt vierzig  betragen
dürfte.

Donnerstag nachmittags wurden 15 Leichen aus Kob¬
lenz auf einem Ehrenplatz  des städtischen Friedhofes
beigesetzt. Die übrigen Toten werden in ihre Heimat
gebracht.

Kinderlähmungen auch im Saargebict.
KB. Saarbrücken, 24. Juli . Im Saargebiet sind die

ersten Fälle von epidemischer Kinderlähmung gemeldet
worden. Bis jetzt ist in zwei Fällen  die Krankheit
einwandfrei festgestellt worden. Die Behörden haben die
Schulen und die Kinderbewahranstalten geschlossen.
Außerdem sind Kindersammeltransporte nach auswärts
verboten worden.

DrOeikers
EinsiedelbiHe

Hält Obst u.Gemüse
auch im Winter frisch

Bergungsarbeiten in Neurode.
KB. Neurode, 24. Juli . Auf dem Kurtschacht konnten

bis heute mittags weitere fünf Tote  geborgen werden.
Es sind also nur noch sieben Bergleute verschüt¬
tet.  Dian hofft, im Laufe des Nachmittags weitere Tote
bergen zu können.

Das 62. Todesopfer in Lübeck.
TU. Lübeck, 24. Juli . Nach Mitteilung des Lübecker

Gesundheitsamtes hat sich die Zahl der Todesopfer unter
den mit dem Calmette-Präparat gefütterten Säuglingen
auf 62 erhöht. Zurzeit sind noch 57 Säuglinge krank.

Glücklich verlaufener Unfall des Schnellzuges Rom-
Mailand.

TU. Rom, 24. Juli . Der „Messagero" berichtet über
einen eigenartigen Unfall des Schnellzuges Rom—Mai¬
land, der sich in der Nähe von Tarquinia ereignet hat.
Ein Schlafwagen, der infolge eines Schienenbruches ent¬
gleiste, lief etwa zwei Kilometer neben den
Schienen  her , ohne daß dies bemerkt worden war, bis
der Schlafwagen schließlich gegen das Geländer  einer
Ei 'enbahnbrücke  stieß und der Zugführer auf das
Notsignal aus dem Schlafwagen den Zug zum Stehen
brachte. Glücklicherweise sind die Fahrgäste mit dem
Schrecken davongekommen. Der Sachschaden ist aber er¬
heblich.

Die Frage der Gefahrenbannung auf den
Straßen.

Bor wenigen Tagen wurde im Nationalrat in Zürich
ein Antrag eingebracht, womit die Regierung aufgefordert
wird, zu prüfen, ob man nicht für die Fußgänger
eigene Straßen  schassen soll, die staubfrei und ge¬
fahrlos sind, und ob man nicht die Kosten für diese Fuß-
gängerstraßen aus den Benzinzolleinnahmen
decken könnte.

Hervorragende Vertreter des ö ster r et cht s chen Auto¬
mobilwesens äußern sich zu diesem Vorschläge in der
Korrespondenz Herwei, daß ähnliche Pläne in Oesterreich
schon ventiliert  wurden . Es besteht eben das Be¬
streben, die Straße , dort wo es möglich ist, ausschließlich
für Fahrzeuge aller Art in Anspruch zu nehmen und für

(Nachdruck verboten > 1

Das goldene Retz.
Roman von E. Phillips Oppenheim.
(Berechtigte Ncbersctzurig von Anna Trawe.)

(Deutsches Recht beim Verlag Georg Müllei in München.)

Kapitel I.
Ein Leben ist zu verkaufen.

Der Gegensatz in der persönlichen Erscheinung der bei¬
den Männer , die sich gegenüberstanden, mar ein bedeut¬
samer. Der Besucher, der eben aus dem Wartezimmer
gerufen worden war und vor dem Schreibtisch des andern
stand, den Hut in der Hand, ein wenig armselig, mit schlecht
gebürstetem Haar und zweifelhaft reinem Kragen, trug in
seinen Zügen viele Spuren jenes abenteuerlichen und un¬
regelmäßigen Lebens, das ihn in diesem Augenblick in die
Lage eines Bittstellers versetzt hatte. Seine Gesichtsfarbe
war blaß, beinahe geisterhaft, und seine Augen tief ein¬
gesunken. Sein Gesicht zuckte nervös , als er wartend da¬
stand, und die Hand, die seinen Hut hielt, zitterte. Es lag
etwas in seiner ganzen Erscheinung, das auf Verfall deu¬
tete. Die Inschrift auf seiner Stirn war die Inschrift der
Verzweiflung.

Ter Mann , vor dem er stand, mar ein ganz anderer
Typus . Seine Züge waren streng und regelmäßig, seine
Gesichtsfarbe leicht gebräunt , wie wenn er viel Sonne
und Wind ausgesetzt wäre. Er hatte kurzgeschnittenes
schwarzes Haar, scharfe Augen und ein Kinn, das auf
Entschlossenheit deutete.

Auf seinem Schreibtisch befanden sich alle Zubehöre
eines modernen Geschäftsmannes, der in enger Berüh¬
rung mit den täglichen Ereignissen steht. Ein Telephon
war in seiner unmittelbaren Nähe, sein Sekretär arbeitete
an einem kleineren Tisch in der Ecke des Zimmers , eine
Mcschinschreiberin wartete respektvoll im Hintergrund.
Sein in alles emgeweihter Schreiber stand über seinen

Sessel gebeugt,- das Notizbuch in der Hand, empfing er die
knappen Unterweisungen für die morgigen Operationen.
Stirling Deane, obwohl kaum vierzig Jahre alt , stand an
der Spitze einer großen Bergwerksgesellschaft. Er war
für diese Stellung gewählt worden, als die wichtigste und
weitestreichende Zusammenschließungunserer Tage statt¬
fand, obwohl er aus einer Familie stammte, deren ge-
schästlicheTüchtigkeit immer mit einer ungewöhnlichen Vor¬
liebe für Sport gemengt war. Deane selbst hatte bis noch
vor wenigen Jahren Kricket für seine Grafschaft gespielt,
zwei Tage in der Woche gejagt und keineswegs jene herz¬
hafte Leidenschaft für Geldverdtenen gezeigt, die in den
Kreisen, in denen er sich jetzt bewegte, vorherrschte.

Er wickelte seine Aufträge ab und entließ den Sekretär.
Dann wandte er sich in seinem Sessel um und blickte sei¬
nen Besucher an.

„Es tut mir leid, daß ich Sie warten ließ, Rowan," sagte
er. „Heute ist in der City viel zu tun und es ist eine be¬
wegte Zeit."

Sein Besucher, der eine Stunde im Vorraum gewartet
hatte, sah sich lächelnd um.

„So ist es Ihnen geglückt, Deane", sagte er.
„Ja ", antwortete der andere. „Ich habe es immer ge¬

wollt. Und Sie , Rowan ?"
Der Besucher schüttelte den Kopf.
„Ich habe vieles versucht," sagte er. „Alles ist mißlun¬

gen — Eignung oder Glücksache, nehme ich an. Ich frage
mich, woran es liegt, daß manche Männer es zu nichts
bringen, während andere in die Höhe kommen."

Deane zuckte die Achseln. „Eignung ist nur ein Zu¬
behör und Glück gibt es nicht. Wenn der Wille eines Man¬
nes fest genug ist, so kommt er in neun von zehn Fällen
in die Höhe."

Rowan nickte schwermütig. „Vielleicht liegt es daran,"
stimmte er zu. „Ich hatte nie einen festen Willen und
wenn ich ihn hatte, so stand es nie dafür, ihn geltend zu
machen."

„Nehmen Sie Platz", sägte Deane. „Sie sehen nicht fürs
Stehen geeignet aus . Was kann ich für Sie tun ? Wir
werden in wenigen Augenblicken gestört werden."

„Ich möchte eine Beschäftigung haben", sagte Rowan.
„Die kann ich Ihnen nicht geben", antwortete Deane

entschieden, aber nicht unfreundlich.
„Sie sind recht deutlich", meinte der andere mit bitterem

Lächeln.
„Warum sollte ich nicht?" fragte Deane. „Es wäre nur

Zeirvergeudung und schließlich eine falsche Freundlichkeit.
Es ist kein einziger Mann in meinem Betrieb , der nicht
unter meiner persönlichen Aufsicht herangebildet wurde.
Um aufrichtig zu sein — ich zahle Ihnen lieber ein Gehalt,
als Sie hier anzustellen."

„Dann geben Sie mir einen Empfehlungsbrief an je¬
mand andern ", bat Roman. „Ich bin gerade von Afrika
zurückgekommen und ganz zusammengebrochen."

„Auch das kann ich nicht machen", anwortete Deane. „Ich
kenne Sie gut. Ich habe Sie gern. Wir waren Freunde.
Mehr als einmal waren Sie mir in gewisser Beziehung
nützlich. Ich bin absolut geneigt, Ihnen zu helfen. Aber
Sie waren nie fürs Geschäft oder irgendeine Art von
regelmäßiger Arbeit geeignet. Ich würde Ihnen keinen
Platz in meinem Büro anbieten und ich kann Sie keinem
meiner Freunde empfehlen. Was kann ich sonst für Sie
tun ?"

Rowan blickte auf seinen Hut und lachte verbittert.
„Was zum Teufel gibt es, was sonst jemand für mich tu«
könnte," fragte er.

„Ich kann Ihnen Geld borgen," sagte Deane kurz an¬
gebunden.

„Ich werde es nehmen," antwortete Rowan, „aber es
wird schnell ausgegeben sein und ich zweifle, ob Sie es je
zurückbekommeu werden. Ich möchte eine Möglichkeit
haben, frisch zu beginnen."

Deane schüttelte den Kopf. „Ich kann Ihnen nicht hel¬
fen", sagte er, „jedenfalls nicht auf diese Weise. Wenn
Sie sich wo aus dem Lande nteöerlassen wollen, würde ich
mich bemühen, Ihnen dort eine Stelle zu verschaffen."

„Das hat keinen Wert", antwortete Rowan . „Ich will
Geld verdienen und ich will es schnell tun."

Die Telephonglocke läutete und Dcane war für einige
Augenblicke damit beschäftigt, Fragen zu beantworten
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die Fußgänger eigene Wege  zu schaffen, wodurch die
Gefahren für den Verkehr herabgemindcrt würden und
dieser sich rascher abwickeln könnte.

Welche Vorteile  derartige Fußgäng erstraßcn
für die Passanten selbst hätten, braucht nicht erst erwähnt
zu werden. Aber wie bei allen diesen Plänen handelt es
sich auch hier darum, ivcr die Kosten  für die Errich¬
tung für solche Anlagen zu tragen hat. Tie Kraft-
wagenunternebmer  und privaten Kraftwagen-
besitzer werden sich in Oesterreich entschieden dagegen
wehren,  daß wieder sie die Zeche bezahlen sollen. Es
müsse immer wieder betont werden, was noch Lei allen
Enaueten gesagt wurde, daß sie nicht die alleinigen Be-
nützer der Straße sind und, daß, wenn inan eigens Fuß¬
wege oder Straßen für Fußgänger errichtet, die All¬
gemeinheit  für die Kosten anfzukommen hat. Die
gleiche Haltung wird man wohl auch in der Schweiz
cinnehmen, wo man den Besitzern von Kraftfahrzeugen
nicht wird die Summen aushalsen können für Straßen und
Wege, die die Fußgeher allein benützen.

»

* Persoualnachricht. Ter Bundcsprä -sident hat dem Be-
stallungsdiplvm des zum Honorargeneralkonsul von
Peru  in Wien, für Oesterreich, ernannten Tr . Paul
Hohenau,  Herausgeber und Chefredakteur der Zeit¬
schrift„Das neue Europa ", das Exequatur erteilt.

* Schwere Ausschreitungen nach einer Gerichtsverhandlung.
Salzburg , 25. Juli . Am Mittwoch, um halb 1 Uhr mittags,
wollte der Oberwachmann Johann Reich ! in der Augustiner¬
gasse den 1904 in Salzburg geborenen, in Maxglan wohnhaften
arbeitslosen Malergehilfen Johann Kirchgatterer  sest-
nehmen , der in dieser Gasse krawalllerte und mit dem Um¬
bringen drohte . Kirchgatterer widcrsetzte fiel) der Festnahme mit
Gewalt und fiel Oberwachmann Reicht, den er auch würgte,
derart an , daß der Beamte stürzte . Ein Passant half dem Ge¬
stürzten auf, worauf Kirchgatterer gegen Reich! mit den Fäusten
losging, so daß der Angegriffene von dem Gummiknüttel Ge¬
brauch machen mußte . Kirchgatterer ließ sich nur auf einen
Augenblick abwehren , stach dafür aber wütend mit dem Taschen¬
messer gegen Reich!, der die Stiche zwar mit dem Gummiknüttel
absing, dabei aber doch einen Stich in das Handgelenk abbekam.
Inzwischen waren auf Alarm die Wachebeamten Wilhelm K l a d e
und Philipp K r e n n mit Motorrad erschienen. Krenn sah
Reich! verwundet und nahm, da er selbst als Motorfahrer keinen
Säbel führte , den Säbel Reichls. Kirchgatterer , der wie rasend
mit dem Taschenmesser uni sich stach und sich gegen Schläge mit
dem Gummiknüttel anscheinend unempfindlich  zeigte,
konnte , obwohl er von Säbelhieben Krenns am linken Arm, an
der Stirn und am Hinterkopf getroffen war , erst überwältigt
werden , als er von Klade, den er ebenfalls angefallen hatte,
einen Säbelhieb über den rechten Ellenbogen erhalten hatte . Der
Exzeß Kirchgatterers verursachte großes Aufsehen. Kirchgatterer
wurde durch die Rettungsgesellschaft in die Inguisitenabteilung
des St . Iohanns -Spitales gebracht. Er hatte sich nach einer Ge¬
richtsverhandlung , die für ihn ungünstig verlausen war , betrunken
und hatte anscheinend auch ein Zerwürfnis mit seiner Geliebten
gehabt. Außer Oberwachmann Reich! hatte auch der Wachebeamte
Krenn einen Stich davongetragen , der gegen die linke Brust¬
seite geführt wurde.

* Fnnd eines Flechtwerkstcinesiu St . Veit a. i>. Glan.
Bei den Arbeiten, die gegenwärtig am romanischen
Rundkarner in St . V e i t a. d. Glan in Kärnten vorge-
uommen werden, wurde ein mit sogenanntem langobar-
dischen Flechtwerk verzierter weißmarmorner Ornament¬
stein entdeckt. Wie Staatskonservator Dozent Tr . Karl
G i n ha r t mitteilt, stamnlt er ans der Zeit von 600 bis
950 und stellt jetzt das älteste  in St . Veit erhaltene
Kulturdenkmal dar. Die erste schriftliche Urkunde nennt
St . Veit erst 1130. Der nenentdecktc Flechtwerkstein rülirr
gewiß von einem christlichen Kultbau her,' er schmückte
etwa einen Altar oder eine Schrankenplatte, denn er
zeigt neben dem Flechtornament auch den unteren Teil
eines schreitenden Tieres , wohl eines Lammes. Es gibr
solche frühmittelalterliche Flechtwerksteine, die sich als
die wertvollsten Zeugnisse monumentalen altnordischen
Kunstschaffens darstellen, in Spanien , Gallien, in der
Schweiz, in Südbayern , Tirol,  Steiermark , Kärnten,
Istrien usw., aber ihre Zahl ist nicht groß.

* Kupfernattcrn tu Nnterkärnten. In Rechberg  in
Unterkärnten sind dieser Tage unter einem Misthaufen
Schlangeneier und spannlange Kupfernattcrn gefunden

Aufträge zu erteilen . Tann wandte er sich nochmals an
seinen Besucher.

„Rowan", sagte er. „Sie sprechen wie all die andern,
die in die City kommen und erwarten, hier ein Eldorado
zu finden. Ich kann nichts für Sie tun. Wieviel Geld soll
ich Ihnen borgen? Warten Sie !" sagte er und streckte
die Hand abwehrend aus . „Ich will nicht unfreundlich
erscheinen, aber ich bin ein beschäftigter Mann . Ich will
Ihnen nicht heute zehn Pfund borgen, damit Sie sich
nächste Woche zehn Pfund ansleihen und die darauffol¬
gende Woche nochmals. Sie und ich haben harte Zeiten
miteinander durchgemacht. Wir haben die Kugeln sausen
hören. Wir haben Prügel kennen gelernt und wir haben
uns vor Freude heiser geschrien, als gute Zeiten kamen.
Ich vergesse diese Dinge nicht, Mensch. Ich möchte nicht,
daß Sie nur einen Augenblick glauben, baß ich es verges¬
sen habe. Verlangen Sie von mir eine vernünftige
Summe und ich werde sie Ihnen geben. Aber nachher
schütteln wir uns die Hände und kennen uns , jedenfalls
was die City anbelangt , nicht mehr. Haben Sie ver¬
standen?"

Rowan beugte sich im Sessel vor. Er befeuchtete seine
trockenen Lippen nervös mit der Zunge. Der Ausdruck von
Krankheit in seinen Zügen offenbarte sich beinahe schmerz¬
lich. Die Schrift in seinem Antlitz war nicht mitzzuver-
stehen.

,Lrören Sie , Deanc", sagte er heiser, „halten Sie mich
nicht für undankbar. Sie haben mir die Sachlage deutlich
wie ein Mann vorgehalten und wenn es notwendig sein
wird, werde ich Sie um eine schöne runde Summe bitten
und gehen. Auf meinen Eid, Sie werden mich nie mehr
Wiedersehen. Aber hören Sie : Es geht mir schlecht. Ich
war letzte Woche im Spital und da haben sie mir allerlei
gesagt."

„Es tut mir leid", sagte Deanc. „Sie sollten sortgehen
und sich erholen. Wenn Sie sich wieder wohl fühlen, kön¬
nen Sie dann an Arbeit denken."

Rowan schüttelte den Kopf. „Das ist es nicht", sagte er.
Mir ist nicht mehr zu helfen. Ich habe ungefähr noch

worden. Als man näher Nachschau hielt, fand man etwa
gegen 200 Eier und kleine Schlangen. Man ist zwar in
dieser Gegend gewohnt, Schlangen zu treffen, allein in
solcher Menge hat man sie noch nicht gesehen. Begreif¬
licherweise ist die Bevölkerung, namentlich die Land¬
wirtschaft betreibende Bevölkerung sehr erregt, zumal
man erst kürzlich gelesen hat, daß in der Nähe von
Augsburg  ein Bauer beim Abführen von Heu in ein
Schlangennest geriet und schwer verletzt worden ist.

* TieK'ohrnngcu. In P eu n sy l v a n i cn wurde soeben
unter Zuhilfenahme der modernsten technischen Errungen¬
schaften eine Tie fbohrung  begonnen , die bis zu
3000 Meter  vorgetriebeu werden soll. Dies wäre dann
der tiefste Punkt, den Menschen unter der Erde erreicht
haben, denn bisher brachte man es nur auf 2600 Meter in
Texas, 2450 Meter in Kalifornien und 2250 Meter in
Pittsburg . In Europa liegen die tiefsten Bohrungen in
Paruschowitz bei Rybnik in Oberschlesien mit 2003 Meter
und in Czuchow bei Czerwionka in Oberschlesien mit
2239.7 Meter . Erst mit dem Fortschritt der Bergbautech¬
nik konnte man so tief in die Erde Vordringen und sich
dadurch Einblick in den Ban der Erdkruste schaffen, aber
alle seither erzielten Bohrlöcher gleichen im Verhältnis
zur Dicke der Erdkruste dock nur Nadelstichen. Denn im
Vergleich zum mittleren Erdradius mit etwa 6837 Kilo¬
meter ist das tiefste Bohrloch nur 1/2840 des Erdhalb¬
messers. Das würde auf einem Globus von ein Meter
Radius und zwei Meter Durchmesser einem Nadelstich von
nur 0.35 Millimeter Tiefe gleichkvmmen.

* (Sitte fliegende Universität. Eine Art „fliegende Uni¬
versität" wird von der New Yorker  Hochschule einge¬
richtet, um iu diesem Herbst Kurse in einer Anzahl von
großen Städten des Staates Newyork abzuhalten. Tie
Lehrer an den Hochschulen in diesen Städten sollen über
die neuesten Erziehungsmethoden von Professoren der
Pädagogik an der Universität Newyork unterrichtet wer¬
den, und zwar werden diese Professoren, um Zeit zu spa¬
ren, im Flugzeug zu diesen Kursen befördert.

(DofßßWiWä)o^
Der Berwaltttttgsrat der Alpiuen Montangesettschast.
Wien, 25. Juli . (Priv .) Für den 31. Juli ist eine Ber-

waltmlgsratssitzung der Alpinen Montangesellschast nach
Berlin  einberufen . Als wichtigster Punkt steht auf der
Tagesordnung die Konstituierung  des Verwal¬
tungsrates . Bei dieser Gelegenheit wird eine Aendc-
rung  in der Zusammensetzung des Präsidiums
erfolgen. Der jetzige Präsident der Gesellschaft, Wilhelm
Kut,  Vizepräsident der Niederösterreichischen Eskompte-
gesellschast, hat mitgetoilt, daß er sein Mandat in der Ver¬
waltung niederlegt.  Man nimmt an, daß ein Ver¬
treter der deutschen Gruppe zum Präsidenten gewühlt
werden wird.

Zusammenbruch einer polnischen Naphtagesellschaft.
Krakau, 25. Juli . (Priv .) Die große polnische Naphta¬

gesellschaft Eifel & Griffel  ist fallit geworden. Die
Passiven betragen 1,320.000 Dollar. Durch den Zusam¬
menbruch des Unternehmens wird insbesondere die
Standard Nobel-Gesellschaft betroffen,' ferner sollen auch
Wiener Firmen in Mitleidenschaft gezogen worden sein.

V

(Die Wiener Börse im Monat Juni .) Im Monat Juni hat sich
der Index der österreichischen Aktien inklusive der Bergwerks-
aktien von 1584 auf 1529 ermäßigt . Namhaftere Einbußen er¬
gaben sich bei den Papier - und Druckaktien , Elektrizitäts -,
Bergwerks - und Transportunternehmungen , Steigerungen waren
nirgends zu verzeichnen. Die Durchschnittsverzinsung der Pfand¬
briefe und Kommunalobligationen der österreichischen Hypothe-
karinstitute betrug Mitte Juni 7.37 Prozent , was in Anbetracht
der Rendite der neuen Anleihe von Interesse ist. Der Gesamt¬
stand an emittierten Pfandbriefen und Kommunalobligationen

zwölf Monate zu leben — nicht länger. Ich will , bevor
ich sterbe, auf irgendeine Art etwas Geld verdienen. Ich
will kein Vermögen — nichts dergleichen— aber ich will
ein wenig verdienen."

„Haben Sie eine Frau ?" fragte Deanc leise.
Rowan schüttelte den Kopf. „Eine Schwester. Das arme

Mädchen plagt sich in einem Büro mit Maschinschreiben
zu Tode und ich kann den Gedanken nicht ertragen, sie
mutterseelenallein zurückzulassen, mit gar nichts, wovon
sie zehren kann."

Deane trommelte mit den Fingern aus den Tisch. Seine
Art war nicht unsympathisch, aber verriet die leise Unge¬
duld eines Geschäftsmannes, der einen unpraktischen Ge¬
genstand mit einer unpraktischen Person besprach.

„Mein lieber Rowan ", sagte er. ,-Sehen Sie nicht ein,
daß gerade Ihre Krankheit es lächerlich erscheinen läßt,
daß Sie eine Stellung annehmen und eine nennenswerte
Summe Geld in zwölf Monaten ersparen können? Der
Gedanke ist lächerlich."

„Ich vermute, es klingt so", gab Rowan zu. „Aber hören
Sie, Deane. Sie wissen, ich habe viele Fehler, aber ich bin
kein Feigling. Ich liebe die großen Gefahren und bin
stets bereit, sie aufzusuchen. Der Arzt gibt mir zwölf
Monate — ich nehme an, sieben Monate, in denen ich
herumgehen kann und fünf Monate letzter Marter in
einem Spital . Ich erwähne dies nochmals, damit Sie
genau verstehen, wie ich mein Leben einschätze. Gibt es
keine Arbeit, die Sie mir auftragen können, wo die Gefahr
groß ist — je größer, desto besser — aber wenn sie mir
gelingt, könnte ich eine vernünftige Summe Geldes ver¬
dienen? Denken Sie nach!"

Deane schüttelte den Kopf. „Mein lieber Rowan", sagte
er, „wir sind jetzt nicht in Afrika. Wir sind in einer zivili¬
sierten Stadt , wo Leben und Tod keinen andern als ihren
eigenen wahren Wert haben."

.Sind Sie dessen sicher?" beharrte Rowan. „Es liegt
mir gar nichts daran, was ich mache", fügte er leiser hin¬
zu. „Ich habe in wilden Ländern ein wildes Leben gelebt.
Mein Gewissen ist dehnbar. Ich würde alles in der Welt

der Hypothekarinstitute hat sich im abgelaufenen Monat van
289.1 auf 293.4 Millionen Schilling erhöht.  Die Anzahl der
!m Juni arrangierten Schlüsse an der Wiener Effektenbörse hat
sich gegenüber dem Vormonat um 28.64 Prozent vermindert , die
Geldbewegung im Effektenverkehr ist von 65 auf 38.8 Millionen
Schilling zurückgegangen, der Ertrag der Arrangement -Effekten-
umsaizsteuer ist von 8000 aus 5000 8 gesunken.

(Auflösung von Aktiengesellschaften.) Das Bundeskanzleramt
(Inneres ) hat im Einvernehmen mit den Bundesministerium für
Finanzen und für Handel und Verkehr gemäß der zweiten Gold¬
bilanznovelle die Auflösung der Lederfabriks -Aktiengesellschaft
vormals Franz Sot tischeg  g und der „Rosa " Handels-
Aktiengesellschaft  mit dem Sitze in Wien verfügt , weil
die Gesellschaften innerhalb der gesetzlichen Fristen den. Umstel-
lungsbeschluß im Sinne des Goldbilanzengesetzes nicht gefaßt und
sich auch nicht bis spätestens 31. Dezember 1928 ausgelöst haben.

(Die Neuordnung der österreichischen Handelspolitik.) Wie ver¬
lautet , sind Bestrebungen im Zuge, die handelspolitischen Agen¬
den wieder vollkommen beim Handelsministerium zu vereinigen.
In der letzten Zeit war ein überwiegender Einfluß des Land-
ivirtschastsministeriums zu verzeichnen gewesen, auch wurde ein
Teil der handelspolitischen Agenden im Bundeskanzleramt be¬
sorgt. Nun soll sich die bevorstehende Generalrevision des
österreichischen Zolltarifs  unter der Leitung des Han¬
delsministeriums vollziehen. Im Herbst werden große Enqueten
mit den Interessenten abgehalten werden , doch soll bei der Aus¬
arbeitung des Tarifs den Entscheidungen des Ministeriums im
ausgleichenden Sinne eine größere Rolle als bei den bisherigen
Novellen zum Zolltarife zugeteilt werden . Die Reform wird dies¬
mal sehr weit gezogen sein, weshalb mit der Fertigstellung des
neuen Werkes vor Ende des Jahres kaum zu rechnen ist. Dabei
werden zwei Gesichtspunkte zur Anwendung kommen : Bei der
Festsetzung von Zöllen soll auf eine möglichst genaue Abstimmung
der Sätze auf die Bedürfnisse der Bor - und Nachprodukte Rück¬
sicht genommen werden. Anderseits soll der Zolltarif so erstellt
werden, daß er ein geeignetes handelspolitisches Instrument gegen¬
über dritten Staaten bildet . Um dieses Ziel zu erreichen, denkt
man an maßgebender Stelle daran , nach dem Muster mehrerer
anderer Staaten eine Teilung in einen Maximalt aris  und
in einen Berhandlungstaris  vorzunehmen , der die Mög¬
lichkeit bietet , besondere vertragliche Zugeständnisse zu machen.
Der Maximaltarif ist als Kampfmittel gedacht, um im Falle eines
Zollkrieges , beziehungsweise der Kündigung eines Handelsver¬
trages eine wirksame Waffe zu haben . In Anbetracht der Gene¬
ralrevision dürften ln den nächsten Monaten Handelsvertrags-
Verhandlungen von wesentlicher Bedeutung nicht geführt werden.
Eine Ausnahme bilden nur die für den Herbst geplanten Ver¬
handlungen mit der Tschechoslowakei,  für die aber in der
soeben verabschiedeten Zollnovelle die dringendsten Vorsorgen
getroffen wurden.

(Der Mann als Prokurist seiner Frau.) Wien,  24 . Juli . Die
Alleininhaberin der protokollierten Firma M. Ranschburg in
Wien, Martha Ranschburg,  hatte als Gehalt ihres als Einzel¬
prokurist im Handelsregister eingetragenen Gatten Fritz Ransch-
ourg den Betrag von 120 8 monatlich für die Fürsorgeadgabe
einbekannt . Der Magistrat fand diesen Gehalt zu gering und
schätzte die Arbeitskraft des Prokuristen mit 300 8 monatlich ein,
weil in diesem Geschäfte schon das Bürofräulein einen Monats¬
bezug von 200 8 habe. Gegen diese von der Abgabenbeschwerüe-
kommission der Gemeinde Wien bestätigte Entscheidung brachte
Martha Ranschburg die Beschwerde an den Derwaltungsgerichts-
hof ein, der die Beschwerde als unbegründet a b g e w i e se n hat.
Das Revisionsorgan der Steuerbehörde hatte Anhaltspunkte ge¬
nug, um sich ein richtiges Bild von der Tätigkeit des Gatten zu
machen.

(Die Betriebseinschränkungen in der Maschinenindustrie.) In
der letzten Zeit weist der Auftragsbestand der österreichi¬
schen  Maschinenfabriken neuerlich einen Rückgang auf . In
allen Zweigen der Maschinenindustrie mußte bereits zur Kurz¬
arbeit übergegangen werden , die hauptsächlich darin zum Aus¬
druck kommt, daß die Arbeitszeit täglich um 1 bis 2 Stunden
gekürzt wird . In einzelnen Zweigen wird auch nur an 4 bis
5 Tagen in der Woche gearbeitet . Sehr wenig günstig fft die
Lage insbesondere in der landwirtschaftlichen Maschinenindustrie,
auch die Armaturenbranche klagt außerordentlich über Absatz¬
rückgang. Lediglich in der Erzeugung von Pumpen ist im Export
noch eine günstigere Konjunktur , doch beginnt auch hier der Auf¬
tragsbestand allmählich zurückzugellen. In der gesamten Maschi-
neninÄustrie ist der Beschäftigungsstand heute um 20 bis 25 Pro¬
zent ungünstiger  als vor einem Jahr , vielfach ist sogar ein
noch viel größerer Auftragsrückgang zu verzeichnen.

(Die Vereinbarungen in der österreichischen Baumwollindustrie.)
Die Verhandlungen über eine Kontingentierung  des Ab¬
satzes der österreichischen Baumwollspinnereien  sind
abgeschlossen worden und neben den schon bisher bestandenen

tun, womit man Geld verdienen könnte. Sie haben große
Interessen unter Ihrer Aufficht, Sie müssen Feinde
haben. Manchmal gibt es Unternehmungen, in die sich ein
Mann Ihrer Stellung gern einlassen würde, wenn er
einen Partner finden könnte, der schweigsam wäre wie
das Grab und der alles wagen würde — ich meine es so
—nicht nur sein Leben. Aber alles in der Hoffnung auf
Erfolg."

Deane schüttelte langsam den Kopf. Plötzlich veränderte
sich sein Gesicht, als ob ihm ein unerwarteter Gedanke ge¬
kommen wäre.

Kapitel II.
Ein Handel.

Deane blickte sich im Zimmer um. .Lassen Sie mich
fünf Minuten allein , Elision" wandte er sich an seinen
Sekretär. „Tie und Miß Ansell sehen darauf, daß ich
nicht gestört werde."

„Hören Sie mich an, Rowan ", sagte er, nachdem die bei¬
den sich entfernt Hatten. „Verstehe ich Sie richtig? Wollen
Sie damit sagen, daß Sie bereit wären , einen Auftrag zu
übernehmen, den Sie bestimmt unangenehm. vielleicht ge¬
fährlich finden würden?"

„Ja , das will ich sagen", erklärte Rowan, indem er mit
geballter Faust auf seine Handfläche schlug. „Ich bin ein
verzweifelter Mann . Ich habe keine Zeit für langen
Dienst, für Fleiß , für Beharrlichkeit, für irgendeine Art
von Erfolg, der mit rechtmäßigen Mitteln erworben wird.
Ich bin wie ein Mann , der jeden Heller, den er auf der
Welt besitzt, verpfändet hat. um alles auf eine Karte zu
setzen. Ich brauche keine Zeit. Geben Sie mir Gelegen¬
heit, etwas Großes zu vollbringen. Erinnern Sie sich an
das, was ich Ihnen gesagt habe. Zwölf Monate qualvol¬
len Lebens ist nicht viel wert."

„Sie mißverstehen mich ein wenig", sagte Deane lang¬
sam. „Was ich Ihnen vorschlagen will, mag Ihnen wohl
schwer erscheinen und unter Umständen unangenehm, aber
es ist keine direkte Gefahr —wenigstens —", er verbesserte
sich, „sollte es keine sein". Fortsetzung folgt.!



Sttvas , 9m  Ski. IM IE Nr. ISS. Seite S.
....

;-it .r. l.,;v ^ . iVM.vi i , • u >->
Prsisvere !nbarungen haben nun di« einzelnen Werbe eine be¬
stimmte Quai « des Absatzes an Baumwollgarnen aus Grund der
Zifsern des Vorjahres zugeteilt erhalten . Die Preisvereinbarun-
gen allein erwiesen sich als nicht genügend , da bei einer andauern¬
den UeberproduKtion die Preise nur schwer gehalten werden
Konnten. Allerdings mußten die Preise auf einem, wie in Fach¬
kreisen erklärt wird , niedrigen Niveau gehalten werden, da auf
die Importe die zu gedrückten Preisen erfolgen , Rücksicht zu
nehmen war . — Die Baumwolldruckfabriken  haben
schon seit längerer Zeit Vereinbarungen getroffen, doch hat der
Absatz, der im Vorjahre noch 16 Millionen Meter betragen hatte,
im ersten Halbjahr aus 4 'A Millionen abgenommen, was einem
Fahresquantum von 9 Millionen Meter entsprechen würde . Die
Kapazität der österreichischen Baumwolldruckfabriken erreicht
eine jährliche Produktion von mehr als 40 Millionen Meter.

(Eine bayerische Anleihe in Amerika .) München,  24 . Juli.
Am Donnerstag hat der Staatshaushaltsausschuß des Bayerischen
Landtages den Antrag auf Ermächtigung der Regierung , in Ame¬
rika eine Staatsanleihe von 126 Millionen  aufzuneh-
men, einstimmig angenommen . Im Augenblick sei, wie der Re¬
gierungsvertreter erklärt , in Amerika eine Anleihe nicht unter¬
zubringen , aber man glaube keine ungünstigen Bedingungen zu
erhalten . Der Ausschuß hat ferner den Haushalt der Staatsschuld,
den Haushalt der allgemeinen Rücklagen und die im außer¬
ordentlichen Haushalt vorgesehenen Forderungen von rund
74 Millionen zur teilweisen Deckung der Fehlbeträge in den
Haushaltsjahren 1926 bis 1928 genehmigt.

(Sinkende Einnahmen des Deutschen Reiches.) Berlin,  am
24. Juli . Im Juni hat das Reich an Besitz- und Berkehrssteuern
294.9, an Zöllen und Verbrauchsabgaben 214, insgesamt also
508.9 Millionen Reichsmark vereinnahmt . Bringt man die Län¬
deranteile , die bei den Steuern 178.1 und bei den Zöllen 1.1 Mil¬
lionen betragen , in Abzug, so stellt sich die Nettoeinnahme des
Reiches auf 349.7 Millionen Reichsmark . — Das nunmehr vor¬
liegende Ergebnis ermöglicht einen Ueberblick über die Reichs¬
einnahmen im ersten Quartal des laufenden Steuerjahres . Die
Brüttosteuereinnahmen beliefen sich auf 1487.2, die Nettoeinnah¬
men auf 727.4 Millionen Reichsmark (Voranschlag für das ge¬
samte Rechnungsjahr 6584.1, bezw. 3416.8 Millionen Reichsmark ),
die Zolleinnahmen brutto auf 634.67 (3534.5), netto auf 633.4
(3500.9) Millionen Reichsmark . Ein Viertel des im Entwurf zum
Reichshaushaltsplan vorgesehenen Gesamtbetrages (10.118.6 Mil¬
lionen Reichsmark ) ist also mit den bisher erzielten Einnahmen
von 2121.9 Millionen nicht erreicht worden. Vergleicht man die
Ziffern mit den Ergebnissen im. entsprechenden Zeitraum des Vor¬
jahres , so ergeben sich keine erheblichen Unterschiede. Der Ge¬
samtertrag  bleibt um rund 15 Millionen hinter dem des Vor¬
jahres zurück.

(Insolvenzen einer Budapester Textilfirma .) B u d a p e st, am
25. Juli . (Prio .) Die Textilfirma Fränkel & Stern  hat sich
insolvent erklärt . Die Passiven belaufen sich auf 200.000 Pengö.
Die Firma bietet zehn Prozent an . Es wurde eine Reihe von
Strafanzeigen gegen die Firma erstattet.

(Eine halbe Million Pfund Sterling Goldabgabe.) London,
24. Juli . Die Bank von England verkaufte 521.094 Pfund Ster¬
ling Barrengold nach Frankreich.  Me aus dem neue¬
sten Ausweis der Niederländischen Bank zu entnehmen ist, hat
die Bank in der verflossenen Woche abermals in Auswirkung
des hohen Standes des Franken auf dem Amsterdamer Devisen¬
markt einen Betrag von 24.2 Millionen Gulden Gold an die Bank
von Frankreich abgeben müssen.
^ (Riesige amerikanische Kredite für die Sowjethandelsoertretung .)
Im Laufe einer Sitzung der mit der Untersuchung der Tätigkeit
der Kommunisten in den Vereinigten Staaten betrauten Kongreß¬
kommission wurde dargetan , daß die Banken der Vereinigten
Staaten der Amtorg Trading Corporation , die eine sowjetrussische
Organisation ist, seit ihrer Gründung im Jahre 1928 Kredite in
der Gesamthöhe von 80 Millionen Dollar  gewährt haben.

fantitofctfäaß
Hie bayerisches- hie Tiroler Schlachtvieh.

In öcn Verhandlungen des handelspolitischen Aus¬
schusses des deutschen Reichstages legte Abg. Gerau er
die Einstellung der Bayerischen Bolkspartei zum öster¬
reichischen Handelsvertrag dar. Er führte etwa aus : Es

dreht sich Set diesem Vertrag nicht um einen Handels¬
vertrag mit einem fremden Volke, sondern um einen
Vertrag mit unseren eigenen Stammesbrüdern
in Oesterreich. Das mutz allen sachlichen Bedenken gegen¬
über in den Vordergrund gestellt, werden. Wie schwie¬
rig die Verhandlungen waren, geht schon daraus hervor
datz es zweijähriger anstrengendster Arbeit bedurfte, um
endlich zu einem Abschluß zu kommen. Es handelt sich
bei diesem Vertrag um eine Begünstigung des Ab¬
satzes landwirtschaftlicher Prod ukte  von Oester¬
reich nach Deutschland. Der ganze Vertrag trifft speziell
die süddeutschen Länder, namentlich Bayern, sÄr schwer.
Was die B i eh w i r t scha f t anlangt , so tritt durch diesen
Vertrag eine Aenderung insoferne ein, als die Einfuhr¬
erlaubnis von Oesterreich für Nutz- und Schlachtvieh auf
wettere drei bayerische Bezirke, nämlich auf München,
Fürstenfeldbruckund Ebersbcrg ausgedehnt wird. Dabei
wird insbesondere deshalb, weil diese Bezirke die
Peripherie einer großen Stadt bilden, die Einfuhr von
Milchvieh aus Vorarlberg , Tirol  und anderen
österreichischen Länder sehr bevorzugt werden und zwei¬
felsohne zu einem Rückgang des Absatzes von bayerischem
Milchvieh führen. Auch der wettere Umstand, datz in
diesen Bezirken jeder Landwirt bis zu einem Drittel
seines Viehstandes aus Oesterreich einführen kann, be¬
deutet eine große Gefahr für die bayerische Landwirt¬schaft.

Von einem Entgegenkommen Oesterreichs
gegenüber dem bayerischen Nachbarland hinsichtlich des
Einkaufs von Zuchtvieh in Bayern hat man leider bis
jetzt noch nichts gemerkt.  Das hat seinen Grund nicht
zuletzt sicher darin , datz die österreichischen Bauern beim
Einkauf von Zuchttieren aus der Schweiz Subventionen
in beträchtlicher Höhe erhalten, beim Einkauf in Bayern
aber nichts bekommen. Auch durch die M ei stb eg ü n st i-
g u n g besteht eine erneute Gefahr für unser bayerisches
Schlachtvieh. Vielleicht noch ungünstiger wirkt sich der
Vertrag auf dem deutschen Holz markte  aus . In¬
folge der großen Entfernung zwischen den hauptsächlichsten
Prodnkttonsgebieten Bayerns und den Hauptkonsumge-
bicten Norddeutschlands sind die Holzpreise in Bayern
ohnehin sehr stark gedrückt. Es mangelt an entsprechender
Nachfrage. Durch die Herabsetzung des Einfuhrzolles für
österreichisches Holz von Mark 8.— auf 3.50 pro Tonne
werden die Holzpreise in Bayern noch weiter herabge¬
drückt. Besonders auffällig ist, datz die Reichsbahnverwal¬
tung einen verhältnismäßig sehr großen Teil der
Eisenbahnschwellen  aus Oesterreich bezieht, so datz
deutsche Ware kaum absetzbar ist. Besonders bedrohlich
wird die Lage für die S 8 g ew er ks b esi tzer an der
Reichsgrenze, die bis jetzt noch zu den steuerkräftigsten
Betrieben gehörten und die Konkurrenz von Österreich
her kaum aushalten können. Wenn man die beiderseitigen
Ein- und Ausfnbrziffern vergleicht, so mutz man fest¬
stellen, daß eine Steigerung der deutschen Ausfuhr bis
letzt überhaupt nicht zu verzeichnen ist. Die Vergünstigun¬
gen für den Absatz einzelner deutscher Produkte nach
Oesterreich, wie z. B. von Molkereiprodukten, Würsten
nsw., sind nicht imstande, die Benachteiligung der deut¬
schen landwirtschaftlichen Produkte auszugleichen.

Trotzdem, schloß Gerauer , versagt die Bayerische Volks¬
partei diesem Vertrag ihre Zustimmung nicht, und zwar
deshalb nicht, weil sic diesen Vertrag nicht bloß von
wirtschaftlichen, sondern in erster Linie von politischen
Gesichtspunkten  aus betrachtet und als eine Vor¬
bereitung dafür, daß endlich einmal die Zollschran¬
ken  zwischen den beiden Bruderländern fallen werden
und als einen weiteren Schritt zu einer endgültigen
Vereinigung der beiden stammverwandten Völker.
Abg. Gerauer brachte schließlich einige Wünsche hinsicht¬
lich des kleinen Grrnzverkehres  vor.

Kauft Bergland -Bücher!

(Die vbstaussichten tm Bodenfeegebiel) sind nicht erfreulich,
wenigstens soweit das Kernobst in Frage kommt . Beim Stein¬
obst ist die Lage etwas besser. Schuld daran ist der starke Regen,
der in der Blütezeit im Mai gefallen ist. Diejenigen Bäume,
die vor dem Witterungsumschlag oder nach ihm geblüht haben,
sind ertragreich, die anderen mager behängen . Davon kann man
sich besonders in der Seegegend überzeugen.

(Die Schweinepreife.) Die „Landbund -Korrespondenz " meldet:
Abgeordneter Dewaty  wandte sich an Minister Födermayr
und machte ihn neuerlich aus die Lage auf dem Schweinemarkt,
die infolge des andauernd unzureichenden Preisniveaus zuge¬
spitzt sei, aufmerksam . Minister Födermayr erklärte , datz er be¬
reits die landwirtschaftlichen Hauptkörperfchasten um Erstattung
von konkreten Vorschlägen ersucht habe, in welcher Art und in
welchem Umfang die außerordentlichen Hilfsmaßnahmen in An¬
spruch genommen werden sollen.

De « üKrachr/ch/Kl
Heimatwehr , Maschingewehrbaon, Arbeiterkompagnie der

U. G. Innsbruck . Freitag Punkt halb 9 Uhr abends Pflichtabend
beim,Mefen Haymon ".

Heimatwehr , RGK . 2. Für die nicht am Exerzieren beteiligten
Kompagnieangehörigen Unterrichtsabend im Hotel „Grauer Bär"
(Kai 'erjägerzimmer ) um halb 9 Uhr abends,

H.'W.-Jägerbaon Innsbruck . Freitag um 20 Uhr Uebungs-
abend am Sammelplatz.

Korps „Gothia ". Freitag Ferialabend beim „Speckbacher".
Akademische Burschenschaft „Brixia ". Freitag 8 Uhr c. t . A, H.-

und Ferialabend im Stiftskeller,
Gesangverein der Schneidermeister . Freitag abends 8 Uhr Probe

im Gasthof „Sailer ",
Ossterreichifcher Pfadfinderbund , Korps Innsbruck . Freitag

8 Uhr abends letzter Heimabend vor dem Sommerlager am Faaker-
see (Kärnten ).

Akademische Turnverbindung Innsbruck . Freitag um halb
8 Uhr Ferialabend im Gasthof „Sprenger ".

Oesterreichischer Touristenklub , Sektion Innsbruck . Freitag
halb 9 Uhr abends Ausschuhsitzung im Gasthof .Zellenstainer ".

Bergsteigerriege des Deutschen Turnvereins Innsbruck . Freitag
nach dem Turnen Riegenabend beim „Hirschen".

Bergsteiger -Gesellschaft „Die Haneburger ". Freitag 8 Uhr
Vereinsabend im Gasthof zur „Traube " in Hötttng.

Alaine Gesellschaft „Die Glockenhofer". Freitag abends 8 Uhr
Kneipe im Vereinsheim Gasthof „Weihes Rößl ".

Sportklub Lichtwerke Innsbruck . Freitag halb 6 Uhr Trai¬
ning , Punkt 9 Uhr Versammlung beim „Bierwastl ".

Ortsgruppe Hall i. T. des Tiroler Kaiserjägerbundes . Es ist
beabjichtigt, den Besuch des Kaiserjägertages in Kufstein am
3, August mit Autotransport für die Hin- und Rückfahrt zu er¬
möglichen, Kameraden , die an dem Feste teilnehmen wollen,
mögen dies bei Kamerad Hornsteiner (Geisterburg ) durch Ein¬
tragung in die Liste, bei gleichzeitiger Einzahlung von 2 8 für
Fahrrspesen , bis 29. Juli bekanntgeben , Führer der Fahrt : Gen¬
darmerie -Bezirksinspektor Parth.

‘Mnttooctcn der@tfycifHetfutuj
? „Motorrad " : Handbücher für diesen Zweck bekommen Sie in

jeder größeren Buchhandlung. Auch beim Automobilklub in
Innsbruck , Maria -Theresien-Straße 36, Stöckl , und bei der

Oeftecreichischen Motor -Rennfahrervereinigung in Wien, 4, Be¬
zirk , Gumpendorferstrahe 41, können Sie praktischen Rat ein¬
holen.

? „Burgenland — Hochzirl" : Kismarton ist der ungarische
Name für Eisenstadt, der Hauptstadt des Burgenlandes , und ist
die ungarische Uebersetzung des alten deutschen Wenig-Merters-
dorf, auch Klein-Martinsdorf , Dir Stadt ist, abgesehen von
einigen Beamten des Fürsten Esterhazy, deutsch  und 30 Mit¬
glieder des Deutschen Turnvereines konnte man beim letzten
Bundesturnfest in Innsbruck im Festzug mitmarschieren sehen.
Die Zuschreibung Kismartons -Eisenstadt an Ungarn in der Notiz
vom 18. Juli über den Fenstersprung eines kommunistischen
Kuriers war daher falsch. Die Notiz entsprang einer magyoro-
philen Quelle . Die Bahnlinie Wien—Budapest führt auch nicht
an der Stadt vorbei.

- „Grünwalüevyof
«t . ob. Igls 9 9 w -r v

bei Patsch 3 %e ?iauratioti - KMee und Saufe
Telephon 1204 Innsbruck mss Poftauta4ab Boznerplah , Innsbruck

Nach Bedarf 20 Ukr :k0 Min . svsMauto nach Innsbruck

„Argus“
Tetcttivi-Auskunstci

Innsbruck, Marktgrabcn 27
Tel. 2163.

Führendes und leistungs¬
fähiges Fachinftitul , Ver¬
treter allerorts . Auskünfte
Erhebungen u, Feststellung
gen in Geschäfts- und Fa-
milienassären , unlaulerer
Wettbewerb , Erhebungen
in Prozetzangelegenheiten.
Beobachtungen , Reifebeglei-
rungen eic. Diskrel prompt
und billig Zahlreiche An¬

erkennungen,

Plakatierung
in allen Orten de» In
und Auslände » dnrcli

PJakatlerungsinstltut
»cd

Fuggerg .2

/  Continental'
; Zalo- tm« Faiirradpnens

Stocklagor von Tirol.
Cummlwafei » - Speilalgeschüft

Provisionsvertreter
ffär sCaiemderbranche

eventuell als Nebenvertretung mitzuführen.
wird für Tirol und Vorarlberg gesucht.
Zuschriften unter „10 Prozent Provision 2944'

an die Verwaltung dieses Blattes.

Walzenhauser
erstklassiges Medizinal- und Tafelwagför
General vertrieb : FRANZ TOMASüllEK,
Innsbruck, Maria-Theresis/fi-Straßc 13 Ofb Hofe).

Teleph/i 566. Jr M223n

§<Mn«eif§-,ü3r
Museumstraße 21/1. IiWb^uck Habsbnrgerhof
Dauernde Entfernung überflüssiger Haare,

Warzen  und Leberflecke,
Massage  durch orthopädisch klinisch geschulte

Kraft. 8 254i

HofeS und Pension Serles
Telfes im Stubaital.

Schönster Ausflugsort, sonnige Terrassen.

3tassantm =%täauuuit
Es wird das Beste aus Kücha/imd Keller

geboten. Kaffeejausegirfation.
Bürgerliche PMse.

Be 3889 Qylnieimer, Hotelier... is*  '

Flit tötet alle lästigen Insekten
schneller. Nur echt in der plom¬
bierten gelben Kanne mit schwar¬

zem Band und dem Soldaten.

Per vferteTrumpf
Ein
Meifter-
Werk!

DIE ERHÖHTE SICHERHEIT
eines „0 -8" liegt in dem luftdichten
Abschluß der Hülse und in der inge¬
niösen Gestaltung des Tintenleiters.

In restloser Wertarbeit wurden gewaltige
Verbesserungen geschallen, die für Tinten-
sicherheif bürgen.

Dadurch kann er weder beim Füllen, noch
beim Schreiben klecksen.

Swpra
O S M I A A. G. S s ; ?•? !;■* IIS
9?a ■■ i - —.—_ _ _ _ _ ___ __ _ _ __

GeneralvertreterHeinrich Haller , Wien, VIII,, Lederergasse 9

Za haben in
allen Fachgeschäften
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Versteigerungsedikt.
Am 9. August 1930, vormittags 11 Uhr, findet

beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 95 (Schul¬
straße 1), die Zwangsversteigerung folgender
Liegenschaft statt:

Grundbuch Seefeld, Einl .-Zl. 233/11, einstöckiges
Wohnhaus Nr. 146, Bp. 246, W ese Gp. 199/1.
Schätzwert: 8 121.464.—. Wert des Zubehörs:
8 11.700.—. Geringstes Gebot : S 80.732.—.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden , sind spätestens beim Ver¬
steigerungstermine vor Beginn der Versteigerung
bei Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nach¬
teile eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung
der Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht
werden Könnten.

Im übrigen wird auf das Ver 'teigerungsediKt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck,
am 4. Juli 1930.

Lagerplatz mit Indu-
striegelesse u. Büro
letzteres bestens eingerichtet , mit Telephon , in
vornehmem Haus mit Lift , im Stadtzentrum
Innsbrucks , zusammen oder getrennt , zu ver¬
mieten . Zuschriften unter »Selten günstige
Gelegenheit 9377“ an Kratz -Annoncen , Innsbruck.

200h

von Gegenständen aller Art (Motorräder in
eigener Garage ) mit Feuer - und Einbruchver¬
sicherung täglich von 8 bis 11 und >/-3 bis 4 Uhr,
Mittwoch und Samstag nur von 8 bis 12 Uhr

in der

AM. LkiW« AM«
am Marktplatz , Innrain 4, 1. Stock.

Gott der Allmächtige hat meine
liehe , treubesorgte Mutter , Frau

Anna Degetz
Gastwirtswitwe

nach langem , schwerem Leiden , ver¬
sehen mit den hl . Sterbesakramenten,
im Alter von 63 Jahren in ein
besseres Jenseits abberufen.

Die Beerdigung findet am Samstag,
den 26. d . M., um 3 Uhr nachmittags,
von der städtischen Leichenktuelle
aus auf dem dortigen Friedhöfe
statt.

Die hl . Seelenmesse wird am
Dienstag , den 29. d. M., um 8 Uhr
früh , in der Johanneskirche gelesen.

Innsbruck , am 24. Juli 1930.
Der tief trauernde Sohn:

Franz Degetz
Leiehenbest . „Pietät “, M. Winkler.

Herrschaftsvilla
mit zwei bis drei Wohnungen im Bagger

| mit Garten sofort zu kaufen gesucht
! Zuschriften unter »Barzahlung 9403“ an D

Kratz -Annonaen , Innsbruck . 200 i

von Gegenständen aller Art täglich mit Schau¬

stellung o^ i 9 bis 12 und 3 bis 5 Uhr in der

im Fleischbankgebäude am Marktplatz,
Innrain 4,

Statt jeder besonderen Anzeige.

Df « Siegmund Schumäclier * o. 5. Universitätsprofessor in Innsbruck, gibt in seinem
sowie im Namen seiner Tochter , Frau Trude Prantl geb. Schumacher , die traurige Nachricht vom
Ableben seiner Gattin, Frau

Luise Schumacher geb. Ortlieb
welche im 55. Lebensjahre am 23. Juli in Natters plötzlich verschieden ist.

Die Beerdigung fand, dem Wunsche der Verstorbenen entsprechend, heute in aller Stille am
städtischen Friedhof in Innsbruck in die Familiengruft statt.

Der Seelengottesdienst wird am Montag , den 28. Juli 1930, um 8 Uhr früh, in der Pfarrkirche zu
Natters abgehalten.

Natters,  am 25. Juli 1930.

_ Erste tirol . Lelchenbestatfnng . anstatt „Concordia “. .T, Neumair . Marhtgraben.

Gebe allen Bekannten nmd Verwar/lte *.
die traurige Nachricht von dem Ableben
meines lieben , teuren Gatten , beziehungs¬
weise Schwagers und Onkels, Herrn

Alois Tufzer
Maler

welcher am 24. Juli nach langem , mit
größter Geduld ertragenem Leiden , nach
Empfang der hl . Sterbesakramente im
Alter von 70 Jahren sanft verschieden ist.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen
findet am Samstag , den 26. Juli 1936, um
4 Uhr nachmittags , von der Ledihen-
kapelle des St . Nikolaueer Friednofes
aus statt.

Die hl . Seelenmessen werden am Diens¬
tag , den 28. Juli , um 7xk Uhr früh , in der
St . Nikolauser Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck , am 24. Juli 1930.

Maria Tutzer
als Gattin,

samt allen Verwandten.
Be 4309
Höttinger Leichenbestattungsunternehmen

H. G. Fioßmann.

Der erste
Jahresgottesdienst

für weiland Herrn

Andrä Bsteu
Baumeister

wird am Dienstag , den 29.
Juli I. 3., um halb 8 Uh: früh,
in der Wiltener Pfarrkirche

abgehalten.
272 e

»lümimrtNisch
Große 2-3immerwoHmi »g

in Dre -heiligen (unter
Mieterschutz) wird gegen
eine gleche ober größere
gerausch: . Unter .Stadt
ausgeschlossen 2645' an d.
Verwaltung . 1

3««rsiettn
Ein leer. Balkonzimmer

mit Küche sofort zu ver¬
mieten . 85 8 . Mühlau
Arzlerstraße 161. Kalkosen

2911-1

Juche aus sofort 1—2-
Zimmerwohnung gegen 6-
monatl . Ziusvorauszahlg.
Zuschr. unter „Dringend
2913" an die Derw . 2

Einfache Wohnung mit
zwei Zimmern und Küche
per sofort gesucht. Anträge
c«beten an Karl Kieners
Nächst, Anichstraße Nr . 3,
2. Stock. 2828-2

Limmermietr
Hübsch möbl . Zimmer

iu betmieten . Graßmayr-
jeiffe 1, Part . t . 2979-3

Ammer mfutM
Als Tauermieter such!

unser Bundesbahner bei
netter Familie unterzu-
'ommen . Feiler , Klosters,
str . 12. 2962-4

Tüchtiges , verläßliches
Mädchen, das alle Haus¬
arbeiten verrichten kann,
mit etwas Kochkenntniissen,
sofort gesucht Adresse an
den AuskunftRaseln unter
Nr . 297:-. 5

Tüchtiges Küchenmiidcl
sucht Ensthof Gold . Rase.

2978-5

Fräulein Kr leichte Be¬
schäftigung bei gutem Der,
d'.enst gesucht Anträge un-
ier „Kleine Einlage 2953"
an die Derw . b

Tuch:'' ge Aushilssköchin
für Sr rn - und Feiertage
für schart gesuch' Gasthoi
„Ferneck" (vormals Hußl-
hch). 2948-5

Tüchtige Vertretcr (innen)
werden in allen Bundes¬
ländern für den Vortrieb
erstklassiger Markenware
gesucht. Zuschriften an F.
Mäher . Egg. Vorarlberg.

M 2231=6

Sletiennefudic
Tücht . solide Kassierin

mit guten Zeugnissen sucht
Dauerstellung in gutge¬
hendem Gasthch. Angebote
erbeten unter »Nr . Be4293"
an die Verwaltung 6

Junges Mädchen sucht
Stelle in feinerem Haufe,
am liebsten zu Kindern,
Ist im Haushalt tüchtig
und kann Wäsche u . Klei¬
der nähen , SchöpKtraße 4,
2. St . rechts 3977-6

Staatlich geprüfte Säug¬
lings - und Kleinkinder-
pslegerin, 22 Jahre alt
sucht für September ent
sprechende Stelle . Anfra
gen erbeten an Frau Filo
wenig Largajolli . Photo
gvaphensgattin . Bripen.

M 223 j-6

Sicheres Einkommen sin-
icgewandte Damen und
rren mit guter Earde-
ie, auch Bundesbahnpen-
nisten(innen ), Adresse an
i Anskunststaseln unter
. 2945, Dorzustellen mit
»kumenten an Wochenta-
n von 3 bis 5 Uhr nach
itlags . b

Selbständige Verkäuferin
der Lebensmittel - u . Par-
sumeriebranche sucht Stelle
für svsorti in Innsbruck
oder Umgebung . Zuschr.
unter »Ehrlich 2958" an
die Derw . 6

Tüchtige Schneiderin
sucht Heimarbeit . Zuschris-
ten unter „Bald 2949" an
die Derw . 6

Brcnnabor . neu, ganz
geschlossen 8 51.—. Engl,
Leopoldstraße 39 JWl  41-7

Windelilanel
S 1.20 ajtoj
Jnurain

iß . von
s . Will«

M 285-7

HhgiMsrhe Windeln,
80X 80 orn weich saugend
6 Stück zum Reklamepreis
8 7.80 im Spezialhaus des
Kindes . Grell Berger
Anichstraße 14 M 26-7

Großes Quantum

äeiiiiiipiMtßiatiir
ist billigst abzugeben Ver¬
waltung der „Innsbrucker
Nachrichten", Erlerstr . 7.

Ha 24-7
Küchenkredenz, dreiteilig,

große braun gebeizte Kre¬
denz und Ausziehtisch bil¬
lig . SMgasse 17, im Hos.

2959-7

Täglich größere Mengen
Schweinesutter abzugeben,
Museumstraße 37. 295v-7

RolMwkamcra , 6X9, fast
neu , 4L Optik, statt 117 8
um 70 8 obzu geben. Zu¬
schriften an F . Vieröckl,
Saluvnerstraße 9, 2. Stock

2940-7
Kinderbetten, weiß mit

Drahleinfatz 68 8 . Engl
Leopoldstratze 39 M 41-7Sandalen
beste Oumitäst Tirolei Er.
zeugms Schvhhaus Sporer
Kiebachgaife Nr . 2, Ecke

HeÄtzsg-Friedrich -Sti.
Fußbodenbeize, ofien. per

Kilo 8 4.— Düsseibeize
Fußbodenlack Oelsorben
Trockensarben und Maler-
ichablonen alle Haushalt-
arllkel bei Stumsohl . Her-
zog-Friedrich -Straße Nr . Z.
neben Ottoburg 194e-7

Gartenschirme, prima
von 8 28.— an Engl
Leopoldstraße 39 M 41-7

Schönstes Haarsärbung
mit Henns won 10 8 aus¬
wärts erhUten Sie bei
Tonninger , Claudiastraße
Nr . 16. 1646=7

-- ^

Au kaufen aMM
Brillanten, Gold. Sil¬

ber, Münzen usw kaust
zu Höchstpreisen Franz
Reimann. Uhrmacher
Muieumstraße Nr 11.

Ein guterhaltoner u. gut
gefederter Brückenwagen
mit 1200—1500 kg Trag¬
kraft wird su kaufen ge¬
sucht. Diesbezügl . Angebote
sind mit Angabe des Prei¬
ses und der Beschaffenheit
des Wagens an das Bür¬
germeisteramt in Ziel zu
richten. Be 4305-8
Schrcibkasse, gui erhalten,

zu kaufen gesucht. Adresse
an den Auskunftstaseln
unter Nr . 2971. 8
Registrierkasse, gebraucht,

Marke „Anker", zuckausen
gesucht. Preisangaben so.
wie ob mit Hand- oder
Elektrobetrieb sind zu rich¬
ten unter „K. W. 2947"
an die Derw . 8

Motorrad mit Sozius,
gebraucht, Lastauto , aa, 4
T „ gebraucht , 3 kippbare
Anhänger , gebraucht ge¬
gen bar zu kaufen gesucht.
Offerte unter „Bausirma
2914" an die Derw . 8

Kaufe Brillanten, Eold-
schmuck, alt« Silbersachen.
ZahngoD , Bruchgold usw.
.Hampl, nur Colingasfe 4.

2873-8
Gold. Silber. Platin.

Zahngold und Taselsilber
Höchstpreise. Haidcgger.
Uhrmacher. Sillgasse 9
Handbriickenwagen zu lau¬
sen gesucht. Fritz, Maximi
lianstraße 17. 2939-8

Blanc fix für Wände u.
Plafonds Lacke u Farben
sowie Putz- und Haushal¬
tungs -Artikel empfiehlt die
Farbenlhaudlung Maier,
Stistgasse 12, Salurnerstr.
Nr . 20. 200 j-7

Kleine neue Hobelbank
billig . Sillgaste Ni . 17.

2980-7

HMiräterweMr
rMdGMmsÄt

Wüftenroter Vertrag
lautend auf 40.000 8. ein¬
bezahlt 30% ist gegen bar
verkäuilich Zuschr unter
„1927—Be 4297" an die
Verwaltung . 14

Schöne Billa, südseitig
gelegen sofort beziehbar;
Gasthäuser in Innsbruck
und Umgebung ; 2 pracht¬
volle Hotels preiswert zu
verkaufen. Realbüro Ferdi¬
nand Hanreich, Maria-
Theresien-Straße Nr . 22
1. Stock 2966-14

moo ®WM
aus 1. Satz gan , oder teil¬
weise sofort zu vergeben.
HhvothekcnbüroFerdinand
Hanreich, Maria-Dheresien
Straße 22. 1. Stock.

2985-14

Untemck»
Nähstu-nden für abends

bei sehr guter Schneiderin
gesucht. Zuschriften erbeten
uni . „Fortgeschritten 2964"
an die Verw. 11

Wohin am Sonntag?
Zur Hinte rhorualpe ober
Gnadenwald . Ente Jausen,
Flaschenbier u , Wein.

2803-10
Euter Mittag - und

Abendtisch von stabilem
Herrn gesucht. Offerte mit
Preisangabe unter «Zen¬
trum 2954" an die Ver¬
waltung . 10

Wissenschaftliches Hand¬
lesen. Colingasse3, Part,
links. 257g-10

Dauerwellen
mit beim Spezialisten
Neuestes Verfahren mll
Luftkühlung , garantierte
Haltbarkeit . Bohner
Hauplbahnhol Ankunsts¬
balle. Tel 234512. 198 MO

Aus alten Fellen werden
schöne Halstierchen, Man-
tellrägen usw. angeiertigt,
Pelzmäntel schick-moderni¬
siert. ausgebessert, ausge-
sävbt und Pelze auch zum
aufblenden übernommen.
Billige Preise . Maria Je-
nervein, Meinhardstraße
Nr . 14, 5, Stock. Handels-
kammergebäude. Slfl 10 g.

Be 4889-10

Veoläßliich guter Pslcge-
platz für kleines Kindchen
zu vergeben. Zuschr. unter
„Kiudevfreunde 2972" an
di« Verwaltung . 10

Fernglas . Marke Stella,
verloren v. 16.—17. Juli.
Nachricht gegen Belohnung
Dauner , Konstanz. Hus'scn-
stratze 3 (DeuUchland).

M 225 m-12

penüöiukrsn
KUchanuhren

Wecker
größt®

Auswahl
Frans

Uhrmacher
Musbuiu-
straOe 11
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